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Begegnungen von Alt und Jung

Unsere Gesellschaft tut sich
manchmal schwer im Umgang
zwischen den Generationen.
Ganz anders war dies bei den
Urvölkern Amerikas.

Die Indianer verehrten ihre älte-
ren Stammesmitglieder wegen
derer Lebenserfahrung. Es gab
auch den Ältestenrat.
Er setzte sich aus weisen Män-
nern, tapferen Kriegern und
angesehenen Frauen zusammen.
Dieser Rat entschied, wann die
Bisonjagd begann, ob der
Stamm den Kriegspfad betreten
sollte, wer Häuptling wurde und
er organisierte die Arbeit aller
Stammesangehöriger. Der Ältes-
tenrat war sogar wichtiger als
der Häuptling – der Rat hatte
das Sagen, der Häuptling gab
nur seine Anordnungen weiter.

Auch fragten die Jüngeren die
Älteren gerne um Rat. Oft ging
es dabei um den Landbau, das
Verhalten der Tiere wie auch um
Standorte wichtiger Pflanzen.
Das Wissen der Älteren war
wichtig für alle, oft sogar für das
Überleben des ganzen Stammes,
weshalb Alte ein hohes Ansehen
genossen.

Die Geschichten der Älteren
gaben die Erfahrungen im Über-
leben weiter. Erfahrungen der
Vergangenheit halfen für die Zu-
kunft. Auch vermittelten die
Grosseltern den Enkelkindern die

Traditionen und die Geschichte
des Stammes. Sagen, Märchen
und Schöpfungsmythen wurden
mündlich weitergegeben, aber
auch die Gesänge und Tänze des
Stammes.

Alten und weisen Frauen wurde
Achtung, wenn nicht sogar Ehr-
furcht entgegengebracht, da sie
Kräuter und Heilpflanzen kann-
ten, mit denen Krankheiten be-
handelt, geheilt oder zumindest
gelindert werden konnten.

Es schickte sich nicht, als Jünge-
rer alte Menschen zuerst anzu-
sprechen. Auch diese Verhaltens-
weise gegenüber älteren Men-
schen zeugte von der Achtung,
die ihnen entgegengebracht
wurde.

Das ganze Streben der Indianer
bestand darin, der Gemein-
schaft, dem Stamm zu dienen,
damit es jedem einzelnen gut
ging.

Wenn die Alten nicht mehr in der
Lage waren sich selbst zu versor-
gen, übernahm dies der Stamm,
die Sippe oder die Familie.

Auch in unserer Zeit und in unse-
ren Breitengraden werden die Er-
fahrungen von älteren Genera-
tionen wieder vermehrt in die
Gemeinschaft zurückgegeben.
Rüstige Rentner suchen sich Auf-
gaben, denn für den eigentlichen

«Ruhe»-stand sind sie noch viel
zu fit. Pro Senectute organisiert
das Projekt «Generationen im
Klassenzimmer» und bringt die
Rentner zurück in die Schule, um
deren Wissen weiterzugeben.
Andere Senioren betätigen sich
in der Beratung von älteren
Menschen bei Konflikten mit
Familie, Nachbarn oder Behör-
den. Diese Tätigkeiten geben
den Senioren nach der Pensio-
nierung wieder eine Aufgabe,
das grosse Loch nach der Pensio-
nierung wird ausgefüllt. Immer-
hin haben heutige Neurentner
noch mehr als 20 Lebensjahre
vor sich.

Calypsochor am Alters-
nachmittag.

Gut, geben viele Anlässe in unse-
rer Gemeinde Gelegenheit, dass
Alt und Jung oder auch «etwas
älter» und «etwas jünger» sich
begegnen. Auch hier können
viele Erfahrungen ausgetauscht
werden.

Text: Elvira Pfann
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Aus der Gemeinde

Tempo-30-Zone wird
realisiert – Gemeinderat
bestimmt die baulichen
Massnahmen
An seiner letzten Sitzung vor den
Sommerferien legte der Gemein-
derat die minimalen baulichen
Massnahmen für die Tempo-30-
Zone Kirchenfeld/Bielacker fest.
Weitere Geschäfte bildeten Auf-
tragsvergaben für Kanalisations-
und Gebäudesanierungen sowie
Entscheide im Schul- und Musik-
schulwesen.
Die Gemeindeversammlung vom
Dezember 2007 hatte der Tempo-
30-Zone Bielackerstras-
se/Kirchenfeldstrasse samt Kredit
zugestimmt. Damals war verspro-
chen worden, in einer ersten Etap-
pe nur die unbedingt nötigen bau-
lichen Massnahmen zu realisieren
und deren Wirksamkeit abzuwar-
ten.

Bereinigtes Minimalprojekt
In der Zwischenzeit konnten sich
die interessierten Einwohnerinnen
und Einwohner zum Projekt Tem-
po-30 äussern. Einige Anregun-
gen wurden in das überarbeitete
Projekt übernommen.
Ingenieur Peter Gruber erläuterte
dem Gemeinderat den Aus-
führungsplan. Dieser enthält eine
Aufschiftung der Kreuzung Pfarr-
mattstrasse-Bielackerstrasse, Sig-
nalisationen und Markierungen
zum Tempo 30, eine kleine Auf-
pflästerung auf der Schulstrasse
vor dem Schulhaus sowie die Ver-

engung der Bushaltestelle Biel-
ackerstrasse. Mit dieser Veren-
gung der Haltestelle muss der Bus
auf der öffentlichen Fahrbahn an-
halten und der Verkehr wird somit
kurz behindert. Auf Buskissen
wird vorläufig verzichtet.
Sollte sich in einem Jahr zeigen,
dass diese Massnahmen nicht
genügen, können sie ergänzt wer-
den. Die Kosten für diese erste
Etappe betragen 73'313 Franken,
für eine Nachrüstung mit den Bus-
kissen wäre mit 29'611 Franken
zu rechnen.

Streitpunkt Aufschiftung
Pfarrmatt-Bielackerstrasse
Im Gemeinderat war lediglich die
Aufschiftung (Belagserhöhung)
der Kreuzung Pfarrmattstrasse-
Bielackerstrasse umstritten. Ein Teil
des Rates unterstützte das von In-
genieur und Baukommission vor-

geschlagene Projekt mit minima-
len baulichen Massnahmen. Dies
mit der Überlegung, ohne solche
Massnahmen würde Tempo 30
auf der geraden Bielackerstrasse
nicht eingehalten. Andere Rats-
mitglieder waren der Meinung,
Signalisationen und Markierungen
allein seien genügend. Ein Antrag
forderte deshalb, auf die geschil-
derte Aufschiftung zu verzichten.
Mit sieben gegen fünf Stimmen
entschied sich der Gemeinderat
für das vorgeschlagene Projekt
samt der Aufschiftung. Der Rat
beschloss weiter die Publikation
der Verkehrsmassnahmen im Nie-
derämter Anzeiger. Beschwerden
sind an den Kanton möglich.

Regionale Zusammen-
arbeit im Schulwesen
Die Gemeindeversammlung vom
Juni hatte den Beitritt Gretzen-

Tempo-30: Kreuzung Pfarrmatt-/Bielackerstrasse erhält eine
Aufschiftung.
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bachs zum Sekundarschulkreis
Unteres Niederamt beschlossen.
Damit werden die neuen Oberstu-
fen zusammengelegt. Die Ge-
meinden dieses Schulkreises for-
dern einen P-Standort (Progymna-
sium). Damit können in der Regi-
on weiterhin alle Schultypen ange-
boten werden, was für die Stand-
ortattraktivität wichtig ist.
Der Kanton will den P-Standort
aber nur den Schulkreisen Unteres
Niederamt und Mittelgösgen zu-
sammen bewilligen. Alle Gemein-
den der beiden Schulkreise wollen
deshalb in einer Absichtserklärung
ihren gemeinsamen Willen zur
Realisierung dieses P-Standortes
dokumentieren. Der Gemeinderat
genehmigte diese Absichtser-
klärung.
Für das kommende Schuljahr
2008/2009 sind die Schülerzahlen
für die Sekundarschule in den Ge-
meinden der Region sehr unter-
schiedlich. Schönenwerd hätte ei-
ne zu grosse Klasse, in Gretzen-
bach und Niedergösgen fehlen
Schüler. Mit einer Vereinbarung
können deshalb Sekundarschüler
aus Schönenwerd an die Schulen
Niedergösgen und Gretzenbach
geschickt werden. Der einstimmi-
ge Gemeinderat genehmigte die
Vereinbarung, welcher auch die
andern beteiligten Gemeinden zu-
gestimmt haben.

Auftragsvergaben
Auf Antrag der zuständigen Fach-
kommissionen vergab der Ge-
meinderat folgende Aufträge.
Kanalsanierung Kirchenfeldstras-
se-Frybackerstrasse für 125'868
Franken an KFS Kanal-Service AG,

Rege Bautätigkeit im neuen Wohnquartier «Lismeracker».

Oensingen.
Erneuerung Telefonanlage Ge-
meindehaus für 13'854 Franken an
Nussbaumer AG, Schönenwerd.
Sanierung Schulhaus 1896: Gerüs-
te für 16'140 Franken an Roth
Gerüst AG, Rohr; Zimmerarbeiten
für 28'774 Franken an Mader
Holzbau AG, Schönenwerd;
Spenglerarbeiten für 29'931 Fran-
ken an Peter Arnet, Gretzenbach;
Bedachungsarbeiten für 55'876
Franken an Rohrer Bedachungen,
Däniken; Malerarbeiten für 44'709
Franken an Blattner Malergeschäft,
Gretzenbach; Sonnenschutz für
33'474 Franken an Schenker Sto-
ren AG, Schönenwerd.

Neue Erschliessung
«Lismeracker» abgerechnet
Der Gemeinderat genehmigte
die Schlussabrechnung der Er-
schliessung «Lismeracker» (nörd-
licher Teil Staldenacker). Die Ge-
meindeversammlung hatte sei-
nerzeit insgesamt 1,43 Millionen

Franken für die Erschliessung
«Staldenacker 2. Etappe» bewil-
ligt. Die Schlussabrechnung liegt
nun mit 1'207'005 Franken
deutlich unter diesem Kredit.
Die massive Unterschreitung ist
vor allem auf günstige Arbeits-
vergaben zurückzuführen. Der
Gemeinderat genehmigte die
Schlussabrechnung und verfügte
die definitiven Grundeigen-
tümerbeiträge (Perimeterbei-
träge) an die Landbesitzer.
Das Baugebiet «Lismeracker» liegt
zwischen der Überbauung Stal-
denacker und der Bielackerstrasse.
Es ergänzt den schon weitgehend
überbauten südlichen Teil dieser
Wohnzone. Bereits herrscht auch
im neuerschlossenen Gebiet eine
rege Bautätigkeit.

Wahljahr 2009
Im nächsten Jahr finden im Kan-
ton Solothurn die Gesamterneue-
rungswahlen für Kanton und Ge-
meinden statt. Der Gemeinderat
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reicht am 31. Oktober 2009 das
Pensionsalter. Im Einvernehmen
mit allen Beteiligten beschloss der
Gemeinderat, dass die Amtsüber-
gabe Gemeindepräsidium und
Gemeindeschreiberei gleichzeitig
erfolgt.
Das Arbeitsverhältnis des Gemein-
deschreibers endet deshalb mit
dem Pensionsalter, der effektive
Arbeitseinsatz jedoch mit der
Amtsübergabe im August 2009.
Die Arbeitszeit bis zum Ende des
Arbeitsverhältnisses wird durch ei-
nen Teil der angefallenen Über-
stunden kompensiert. Im Novem-
ber 2008 wird die Stelle des Ge-
meindeschreibers zur Neubeset-
zung öffentlich ausgeschrieben.

Computerablösungen
Schule
Vor vier Jahren wurde die EDV in
der Schule Gretzenbach im Rah-
men eines Gesamtkonzeptes (ICT-
Projekt) eingeführt. Dieses Kon-
zept sieht auch vor, die Computer
periodisch zu ersetzen. Die nöti-
gen Ablösungsetappen wurden
mit der EDV-Kommission und der
Fachkommission Bildung abge-
sprochen.
Auf Antrag der erwähnten Stellen
genehmigte der Gemeinderat das
Projekt Erneuerung Computeranla-
ge der Schule Gretzenbach. Es ent-
hält einen moderaten Ausbau, die
Erneuerung des Servers auf 2009
sowie der Clients auf 2010. Die
Zusammenarbeit mit der Netree
AG Däniken im Bereich Support
und Wartung wird beibehalten.
Die Kredite von 27'000 Franken
per 2009 und 69'000 Franken per
2010 werden in die entsprechen-

den Voranschläge aufgenommen.
Verein Gemeindepräsiden-
tenkonferenz Niederamt
Immer mehr Aufgaben und Pro-
bleme können nicht mehr inner-
halb einer Gemeinde, sondern nur
gemeinsam in der Region gelöst
werden. Seit gut einem Jahr tref-
fen sich deshalb die 15 Gemein-
depräsidenten des Niederamts
monatlich zu einer Sitzung. Diese
lose Zusammenarbeitsform
genügt nicht mehr.
Im Gäu besteht bereits ein Verein
der Gemeindepräsidenten. Nun
will das Niederamt einen ähnlich
strukturierten «Verein Gemeinde-
präsidentenkonferenz Niederamt»
gründen. Der Gemeinderat
stimmte den Statuten zu, be-
schloss den Beitritt zum Verein
und genehmigte den Jahresbei-
trag von einem Franken pro Ein-
wohner. Präsident Hanspeter Jese-
neg wurde als Vorstandsmitglied
und Vizepräsident Hansjörg Merz
als Delegierter gewählt.

Dämme gegen Aare-
Hochwasser
Die hochwassergefährdeten Ge-
biete im oberen und unteren
Schachen werden zusätzlich mit
Dämmen geschützt.
Unter Federführung des Kantons
sollen in den vom Aare-Hochwas-
ser heimgesuchten Gemeinden
Schutzmassnahmen realisiert
werden. In Gretzenbach betreffen
diese Projekte das Gebiet Oberer
Schachen mit den Wohnliegen-
schaften an der Güterstrasse und
das Gebiet Unterer Schachen
mit den Gewerbebetrieben Aarios
AG, Gassler AG und Zimmer-

legte die Wahltermine fest. Er hielt
sich weitgehend an die Empfeh-
lungen des Kantons.
Die Gemeinderatswahlen finden
am 17. Mai 2009 statt. Die Ge-
meindebeamtenwahlen (Gemein-
depräsidium und Vizepräsidium)
sind auf den 28. Juni 2009 ange-
setzt. Bereits haben zwei Parteien
Kandidaturen für das Gemeinde-
präsidium bekannt gegeben. Es
könnte deshalb ein zweiter Wahl-
gang für das höchste Amt der Ge-
meinde nötig werden. Gemäss
«Standardterminplan» wäre dieser
am 27. September 2009 ange-
setzt. Die Amtsübergabe vom al-
ten auf den neuen Gemeinderat
und des Gemeindepräsidiums ist
aber bereits auf anfangs August
vorgesehen. Aus diesem Grunde
legte der Gemeinderat den allfälli-
gen zweiten Wahlgang Gemein-
debeamtenwahlen auf den 9. Au-
gust 2009 fest.
Der Rat beschloss weiter, der Ge-
meindeversammlung eine Ände-
rung der Gemeindeordnung vor-
zuschlagen. Sofern für das Amt
des Gemeindevizepräsidiums nur
ein Wahlvorschlag eingeht, wer-
den stille Wahlen festgestellt. Das
gilt aber nicht für das Gemeinde-
präsidium. Hier sollen wie bisher
auch bei einer einzigen Kandida-
tur die Stimmbürger an der Urne
entscheiden.

Gemeindepräsident und
-schreiber wechseln
Hanspeter Jeseneg hatte schon
länger angekündigt, sein Gemein-
depräsidentenamt Ende dieser
Amtsperiode niederzulegen. Ge-
meindeschreiber Hans Beer er-
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Hochwasserschutz: Bestehende Dämme im Gebiet Unterer
Schachen werden ergänzt.

mann Spenglertechnik.
Neue und höhere Dämme
Bereits bestehende Dämme wer-
den erhöht und erweitert. Die Kos-
tenschätzung beläuft sich auf rund
1,4 Millionen Franken. Daran hat
sich die Gemeinde mit einem An-
teil von maximal 20 Prozent zu be-
teiligen. Im Vergleich zu den über
5,5 Millionen Schäden im Jahre
2007 erscheinen diese Kosten ver-
tretbar. Natürlich gibt es keinen ab-
soluten Schutz. Die vorgesehenen
Massnahmen sollen aber ein Jahr-
hunderthochwasser (Fachbegriff
HQ 100) abdecken. Das entspricht
ungefähr dem Hochwasser des
Jahres 2007. Der Gemeinderat
stimmte den Erschliessungs- und
Gestaltungsplänen zu.

Jugendarbeit Unteres Nie-
deramt definitiv einführen
Ab Januar 2009 soll die Offene
Jugendarbeit im Unteren Nieder-
amt definitiv eingeführt werden,
wobei auch ein Jugendtreff vor-
gesehen ist.
Die von den Gemeindeversamm-

lungen Däniken, Eppenberg-
Wöschnau, Gretzenbach und Nie-
dergösgen im Dezember 2004 ge-
nehmigte dreijährige Projektphase
für die Offene Jugendarbeit unte-
res Niederamt (OJuN) läuft Ende
September 2008 ab. Sie wurde von
den Gemeinden im Hinblick auf die
beantragte definitive Einführung
um ein halbes Jahr verlängert.
Der Gemeinderat befasste sich mit
dem Schlussbericht und den Anträ-
gen der OJuN. Die wesentlichsten
Punkte für die vorgeschlagene defi-
nitive Lösung ab 1. Januar 2009
sind: Betriebskommission und Re-
gionale Jugendkommission werden
zusammengefasst. Das Stellenpen-
sum für die Jugendarbeiter wird
von bisher 100 auf neu 140 Pro-
zent erhöht. In Schönenwerd soll
ein Jugendtreff eingeführt werden.
Das Budget 2009 sieht Gesamtkos-
ten von 216'042 Franken vor.
Der Gemeinderat diskutierte das
Projekt in einer ersten Lesung und
brachte einige Änderungswünsche
an. Sobald die Gemeinderäte der
andern Gemeinden auch Stellung

genommen haben, soll eine berei-
nigte Version als Antrag an die
Budgetgemeindeversammlungen
gehen.

Raumplanung Niederamt
Seit längerem befasste sich ein
Steuerungsausschuss mit der
Raumentwicklung im Niederamt.
Schwerpunkt der Arbeit war bis
heute, Leitsätze zu definieren und
eine Verkehrsstudie zu begleiten.
Der Gemeinderat musste zu dieser
Verkehrsstudie Stellung nehmen
und sich zur Teilnahme an einem
räumlichen Leitbild äussern.
Im Rat war man sich einig über die
Wichtigkeit dieser Themen. Einer-
seits gilt es, die Entwicklungsmög-
lichkeiten der Gemeinde zu behal-
ten und sich gegen Bestrebungen
zu wehren, das Niederamt sozusa-
gen zum Erholungsgebiet (der
Städte) zu degradieren. Anderer-
seits darf der zunehmende Verkehr
die Dörfer nicht ersticken, und es
sind vernünftige Anschlüsse an die
Autobahnen zu ermöglichen.
Wenn das Niederamt nicht selber
aktiv an der Planung seiner Zu-
kunft mitarbeitet, macht das der
Kanton über den kantonalen
Richtplan. Dabei besteht die grosse
Gefahr, dass Wohn- und Industrie-
zonen reduziert werden, um die
Verkehrsproblematik in den Griff
zu bekommen.
Der Gemeinderat beschloss, am
räumlichen Leitbild Niederamt mit-
zuarbeiten und sich daran auch fi-
nanziell zu beteiligen.

Forderungen zum Verkehr
In seiner Vernehmlassung zur Ver-
kehrsstudie Niederamt fordert der
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Gemeinderat unter anderem, es
sei der Ost-West-Verkehr im Aa-
retal auszubauen bzw. zu verflüs-
sigen. Der natürliche Weg aus
dem Niederamt zum Autobahn-
netz wäre Richtung Solothurn/
Bern über Olten und Richtung
Zürich über Aarau. Die Dörfer dür-
fen durch die Verbindungen Gret-
zenbach–Kölliken und Däniken–
Oftringen verkehrsmässig nicht
noch mehr belastet werden.
Diesem Ziel laufen natürlich die
geplanten «Torlösungen» in Olten
und Aarau zuwider. In Olten muss
garantiert werden, dass der Ver-
kehr aus dem Niederamt Richtung
Aarburg nicht zusätzlich durch
den neuen Aareübergang der Um-
fahrung Olten behindert wird.
In Aarau muss mit einem guten
Verkehrsfluss Schönenwerd–
Wöschnau–Schachen–Telli die
Autobahn erreichbar sein. Das
würde auch die Stadt entlasten.
Im öffentlichen Verkehr zeichnet
sich erst eine Lösung ab, wenn der
Eppenbergtunnel gebaut ist. Die
zusätzlichen Gleise bringen mehr
Kapazität und erlauben zugleich
den Zugang zum Güterverkehr
mit den bestehenden Gleisan-
schlüssen.

In Kürze
• Gemäss Musikschulreglement ist

der weitere Besuch der Musik-
schule Gretzenbach durch bishe-
rige Musikschüler noch für Be-
rufs und Mittelschüler bis zum
20. Altersjahr möglich. Die Mu-
sikschulkommission hatte ver-
schiedene Gesuche abgelehnt,
über diese Limiten hinaus noch
am Musikschulunterricht teilzu-

nehmen. Zwei Musikschülerin-
nen erhoben gegen den Ent-
scheid Beschwerde beim Ge-
meinderat, welcher diese aber
ablehnte.

• Der Gemeinderat lehnte weiter
eine Beschwerde gegen einen
Schulleitungsentscheid zur Über-
nahme der Kosten für das zehn-
te Schuljahr ab. Der Beschwer-
deführer hatte die Vorausset-
zungen nicht erfüllt.

• Gabriele Lüthi war vom Gemein-
derat als Vertreterin der Gemein-
de Gretzenbach in den Vorstand
der Sozialregion Unteres Nieder-
amt gewählt worden. Mit ihrer
nachträglichen Wahl als Leiterin
der Sozialstelle ist dieses Mandat
nicht vereinbar. Der Rat wählte
deshalb neu Ursula Tännler in
den Vorstand.

• Der Busbetrieb AAR bus+bahn
Aarau kann ab Fahrplanwechsel
Dezember 2008 für die Linie 3,
Gretzenbach, zu geringen
Mehrkosten das Angebot deut-
lich verbessern. Ausser in den
Vormittagsstunden (von ca.
09.00 bis 11.00 Uhr) würde ein
durchgehender Viertelstunden-
takt eingeführt. Der Gemeinde-
rat stimmte dem Angebot und
den damit verbundenen theore-
tischen Mehrkosten von 8'700
Franken zu. Theoretisch sind die
Kosten deshalb, weil die
Schwankungen des jährlichen
Gemeindebeitrages an den Öf-
fentlichen Verkehr grösser sind
als diese Summe.

• Martin Schmid hatte als Mitglied
der Rechnungsprüfungskommis-
sion demissioniert. Der Gemein-
derat genehmigte die Demission

und wählte auf Vorschlag der
SVP als Nachfolgerin Elisabeth
Müller-Meier.

• Die Bürgergemeinde Gretzen-
bach hatte um Erlass der Bau-
und Anschlussgebühren für die
Holzschnitzelfeuerung ersucht.
Der Gemeinderat lehnte das Ge-
such ab. Die Gebühren sind in
den Gemeindereglementen
(Spezialfinanzierung) verbindlich
geregelt. Zudem bildeten sie
auch Bestandteil der Vertragsver-
handlungen mit der Bürgerge-
meinde und der Baubewilligung.

• Aus der Bevölkerung war die
Weiterführung des Fuss- und
Radweges von der Gröderstras-
se bis in den Zingg angeregt
worden. Ein Vorprojekt schätzte
die Kosten dafür auf rund
220'000 Franken. Der Gemein-
derat bezeichnete das Projekt
zwar als schön und sinnvoll,
lehnte es aber der hohen Kosten
wegen als Wunschbedarf ab.

• Die Vereinbarung zum Verkauf
der BBA-Aktien (Busbetrieb Aar-
au) wurde nach der Vernehmlas-
sung unter den Gemeinden
noch einmal überarbeitet. Ande-
re Gemeinderäte haben dieser
überarbeiteten Version bereits
zugestimmt. Der Gemeinderat
stimmte nun ebenfalls zu. Dieser
Beschluss gilt unter dem Vorbe-
halt der Genehmigung durch die
Gemeindeversammlung, welche
abschliessend zuständig ist.

• Der Gemeinderat genehmigte
einen Nachtrag zur Verein-
barung der Regionalen Zivil-
schutzorganisation Schönen-
werd. Er regelt den Unterhalt
von Anlagen und Einrichtun-
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gen. Gleichzeitig stimmte er
auch einer Anpassung des Ge-
haltsregulativs zu.

• Den «Fröschlispielplatz» neben
dem Kindergarten erstellten
seinerzeit Eltern in Fronarbeit.
Immer wieder wurden teure Sa-
nierungen nötig und auch kürz-
lich musste ein Teil der Anlage
aus Sicherheitsgründen gesperrt
werden. Die Erneuerung hätte
rund 45'000 Franken gekostet.

Der Gemeinderat beschloss, die-
sen Spielplatz aufzuheben. Das
scheint vertretbar, ist doch der
Kindergartenspielplatz zu einem
grossen Teil der Zeit öffentlich
zugänglich.

• Auf Antrag der Werkkommissi-
on vergab der Gemeinderat den
Auftrag Sanierung Metalldach
Schulhaus Meridian zum Betrag
von 215'597 Franken an
R. Voney GmbH, Däniken.

• Mehr und mehr haben in letzter
Zeit Kommissionen für ihre Pro-
jekte direkt Sponsoren gesucht.
Damit kein «Wildwuchs» ent-
steht und auch Vereine und In-
stitutionen nicht konkurrenziert
werden, beschloss der Gemein-
derat eine Neuregelung. Spon-
soringvorhaben muss der Ge-
meinderat künftig bewilligen
und koordinieren.

Seniorennachmittag

Am 3. September trafen sich auf
Einladung des Gemeinderates Ein-
wohnerinnen und Einwohner ab
70stem Altersjahr in der Turnhalle
57 zum traditionellen Senioren-
nachmittag. Über siebzig Personen
leisteten der Einladung Folge und
kamen so in den Genuss eines
vergnüglichen Nachmittags.
Pünktlich um 14 Uhr begrüsste Ga-
bi Lüthi im Namen der Gastgeberin
die Anwesenden, die sich zeitig
eingefunden hatten und sich viel
zu erzählen wussten. Zur Freude

der älteren Semester trat der Ca-
lypso-Chor unter der versierten Lei-
tung von Rebekka Beer vor heimi-
schem Publikum auf. Die lustvoll
vorgetragenen Lieder – sogar mit
Solistin – wussten sehr wohl zu ge-
fallen. Der Aufforderung, nun ge-
meinsam mit dem Chor «Es Buure-
büebli» zu singen, kam man gerne
nach. Nach dem feinen «Zvieri»
(Salat, Pastetli, Erbsen mit Rüebli)
richtete der Gemeindepräsident
Hanspeter Jeseneg das Wort an
die Anwesenden. Da er sich bald

aus der aktiven Gemeindepolitik
zurückziehen wird, erlaubte er sich,
kurz auf seine präsidiale Amtszeit
zurückzublicken und den Anwe-
senden für die stete Wertschät-
zung zu danken, die er habe erfah-
ren dürfen. Für ihn sei Gretzenbach
ein schönes Dorf mit sehr aktivem
Dorfleben und aufgestellten, kon-
taktfreudigen Leuten. Die prägnan-
te, mit viel Witz vorgetragene Rede
wurde mit einem kräftigen Ap-
plaus verdankt. Viele bedauern es,
dass ein noch so junger «Spund»
schon ans Aufhören denkt. Zum
Dessert wurden Caramelköpfli und
Kaffee serviert. Die noch verblei-
bende Zeit wurde zu regem Ge-
dankenaustausch und Geschich-
ten erzählen «von früher» genutzt.
Dass da und dort Amüsantes er-
zählt wurde, liess sich aus den
Lachsalven und den fröhlichen Ge-
sichtern schliessen. Frohe Stunden
vergehen viel zu schnell!

Text und Fotos: F. Liechti

Gabi Lüthi führt durchs
Programm.

Der älteste Teilnehmer, Josef
Spielmann, Jahrgang 1913.
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Wir gratulieren am:

01.12.2008 zum 80. Geburtstag Willimann geb. Schmidt Gertrud, Kirchenfeldstrasse 37

13.12.2008 zum 80. Geburtstag Kaufmann Alois, Am Stalden 9

23.12.2008 zum 100. Geburtstag Hagmann geb. Meier Rosa, Haus im Park

10.01.2009 zum 105. Geburtstag Huber geb. Widmer Bertha, Haus im Park

17.01.2009 zum 80. Geburtstag Schenker Pia, Ettenburgstrasse 4

15.02.2009 zum 96. Geburtstag Spielmann Josef, Staldenacker 1

15.02.2009 zum 90. Geburtstag Schenker Franz, Hasengasse 1

15.02.2009 zum 80. Geburtstag Küpfer geb. Walzer Frieda, Köllikerstrasse 78

19.02.2009 zum 94. Geburtstag Schenker Werner, Oelihofstrasse 49

03.03.2009 zum 80. Geburtstag Grütter geb. Schenker Elisabeth, Köllikerstrasse 19

05.03.2009 zum 80. Geburtstag Kuster geb. Gautschi Rosa, Im Grund 6

12.03.2009 zum 93. Geburtstag Scherrer Gertrud, Haus im Park

Gratulationen

Zivilstandsnachrichten

Geburten

12.05.2008 Oetiker Colin Timon
Sohn des Oetiker David Stefan und der Oetiker geb. Hösli Sybille Janine

15.06.2008 Affentranger Lea Rahel
Tochter des Affentranger André und der Affentranger geb. Eng Monika Elisabeth

20.06.2008 Zannino Alessia
Tochter des Zannino Sandro und der Aiello Zannino Donatella
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17.05.2008 Werthmüller geb. Küpfer Veronika Margrit
geboren am 17. Mai 1935, von Wiler bei Utzenstorf BE, Ehefrau des Werthmüller Walter

02.06.2008 Géraud geb. Ramel Anna Lina
geboren am 28. Januar 1928, von Bratsch VS, Ehefrau des Géraud Otto Alexandre

10.06.2008 Francescone geb. Marsella Rosetta
geboren am 13. April 1970, italienische Staatsangehörige,
Ehefrau des Francescone Giancarlo

25.06.2008 Graf Josef
geboren am 29. August 1913, von Appenzell AI, Witwer von Graf geb. Leuenberger Bertha

04.07.2008 Hertner Max
geboren am 4. September 1943, von Ziefen BL, Ehemann der Hertner geb. Steffen Claire

04.08.2008 Meier Rosa Klara
geboren am 26. November 1917, von Kriens LU, Uffikon LU und Gretzenbach SO

12.08.2008 Münger geb. Riner Dorly
geboren am 13. Mai 1925, von Wohlen bei Bern BE, Ehefrau des Münger Hans

14.08.2008 Baldinger Theodor
geboren am 10. Juni 1928, von Gretzenbach SO und Zurzach AG,
Ehemann der Baldinger geb. Bugmann Erika

15.08.2008 Pauli Margrith Pia
geboren am 15. Oktober 1923, von Villnachern AG

15.08.2008 Rehmann geb. Herzog Hedwig
geboren am 21. Februar 1945, von Kaisten AG

20.08.2008 Hürzeler geb. Jäggi Margrith
geboren am 18. Januar 1934, von Gretzenbach SO, Witwe des Hürzeler Gerhard

Todesfälle

Gemeinde

20.08.2008 Barmettler Roland, von Ennetmoos NW, in Gretzenbach, und

Barmettler geb. Burkhalter Nicole, von Rüegsau BE und Ennetmoos NW, in Gretzenbach

Eheschliessungen
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Seniorenausflug vom 26. August 2008

Eine begeisterte Teilnehmerin
berichtet: Die gemütliche Car-
fahrt führte an schmucken Dör-
fern vorbei. Häuser und Gärten
zeigten sich in ihrer spätsommerli-
chen Farbenpracht. Der Chauffeur
vermittelte viele Details zur Ge-
gend: Geographie und Geschich-
te des Kantons Solothurn wurden
so aufgefrischt. Entlang der Jura-
kette mit Blick auf die St. Ursenka-
thedrale gings über die neue Stras-
se von Solothurn aus ins Bernbiet.
Vorbei an Arch mit der Grenchner
Wyti gelangten wir bald ins Berner
Seeland, das «Grosse Moos».
In Finsterhennen machten wir auf
dem Hof eines Gemüseproduzen-
ten unsern Halt und bekamen da
ein feines Mittagessen serviert.
Gestärkt begaben wir uns an-
schliessend zusammen mit dem
Gemüsebauern auf die Fahrt
durchs grosse Moos. Beidseits der
Strasse waren die langen, schma-

len Felder zu sehen, bepflanzt mit
den verschiedensten Gemüsekul-
turen. Grün auf Grün folgte, ver-
einzelt war ein Streifen dunkle
Moorerde mit an der Sonne trock-
nenden Zwiebeln sichtbar. Die
Vielfalt verschiedenster Pflanzen
und Kräuter liess uns die Farbe
«Grün» in allen Nuancen erleben.
Das menschliche Auge könne
über vierzig verschiedene Grün
unterscheiden, heisst es in einem
irischen Lied (grün wirke heilend
auf unser Herz und unsere At-
mung). Der Gemüsebauer erzähl-
te mit Stolz von seiner naturver-
bundenen Arbeit. Man spürte
seine grosse Begeisterung und
Liebe zum Metier. Was er bedau-
ert, sind gewisse Vorschriften,
die vom Abnehmer der Produkte
gemacht werden, und dass An-
gebot und Verkauf um der kür-
zeren Fristen willen nur noch
übers Internet ablaufen – der

zwischenmenschliche Aspekt
wird so gänzlich ausgeblendet.
Es war eine eindrückliche Führung,
und ich werde oft daran denken
müssen, wenn ich Gemüse esse!
Auf der Rückfahrt kamen wir am
Haus des Heimatmalers Albert
Anker vorbei, hatten Sicht auf die
alte Holzbrücke des historischen
Städtchens Aarberg, und in Ut-
zenstorf dachten wir an Albert Bi-
zius – Jeremias Gotthelf – der hier
seine Kindheit verbracht hatte.
Nach soviel Natur und Kultur
machten wir am Burgäschisee ei-
nen Zvierihalt. Am idyllischen Ufer
durften wir unter der wärmenden
Abendsonne diese bereichernde
Fahrt abschliessen und sie als be-
sondere Erinnerung in unsern All-
tag mitnehmen.
Ein herzliches Dankeschön an das
Organisationsteam!

Text: G. Tanner
Foto: U. Schenker

Kirchgemeinde

Die grosse Reisegruppe aus Gretzenbach.
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Sommerlager 2008

Nach dem Fussmarsch zum Wald-
haus versammelten sich die 148
Kinder und Jugendlichen mit ihren
32 Begleitpersonen um das grosse
Lagerfeuer, wo noch etwas scheu
und zaghaft die ersten Lieder ge-
sungen wurden. Gespannt auf das
diesjährige Thema und die dazu
passende Bastelarbeit zogen sich
die 14 Gruppen in ihre Zelte
zurück. Mittelpunkt der Lagerwo-
che war die Lebenssituation von
Jakob und Esau. Sinn der Ge-

Farbige Gesellschaft. Wann geht's los?

schichte war es, mit den Kindern
über Themen wie Täuschung, Be-
trug, Lüge, Eifersucht, Versöhnung
und Vergebung zu diskutieren. Die
Hauptbastelarbeit waren Schafe
aus Holz, welche als Wandtafel
benutzt werden können. Viel Ar-
beit, Zeit und Liebe zum Detail
wurden von den Begleitenden be-
reits in den Wochen vor dem La-
ger investiert. So hingen in jedem
der 14 Zelte zwei bis drei fixfertig-
te Schafe und kleine Engel, welche
den Kindern als Vorlage dienten.
Wie jedes Jahr betreuten die
Schüler der sechsten Klasse die
Workshops. Ihnen gebührt an
dieser Stelle ein grosses Lob, denn
sie haben mit viel Geduld und En-
gagement die Kinder angeleitet,
unterstützt und betreut. Nicht zu
vergessen sind natürlich auch die
fünf CEVI-Mitglieder, deren Rie-
senschaukel ein toller Erfolg und
ein gern angesteuerter Posten im
Wald war. Ein grosses Lob und ein
herzliches Dankeschön geht an

das bestens eingespielte Küchen-
team. Wiederum ist es ihm gelun-
gen, alle rund 200 Teilnehmenden
hervorragend zu verköstigen und
den Geschmack wohl aller zu tref-
fen. Die langen und schier nicht
enden wollenden Schlangen vor
der Essensausgabe waren der Be-
weis dafür. Ein herzliches Danke-
schön geht an alle Mütter und Vä-
ter, welche all die leckeren Kuchen
und Zöpfe gebacken oder Früchte
gespendet haben, denn dank ih-
nen ist auch das Dessertbuffet
zum täglichen Highlight gewor-
den. Am letzten Lagertag schaff-
ten es die Helfer/innen, Zelte, Bas-
telkisten, Kessel, Holzreste, die
Murmelbahn, Abfallsäcke, Son-
nenschirmsockel, Tische und Bän-
ke zu verstauen, just bevor es zu
regnen anfing. Dieses Sommerla-
ger trägt den Namen zu Recht,
denn Petrus meinte es während
der ganzen Woche gut mit uns.

Text: Jane Meder
Fotos: Erika FahrniBasteln ist Trumpf
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Bitte mehr Respekt

Auf unserem Friedhof werden
von den Grab- und Urnenfeldern
immer wieder Blumen entwen-
det. Dies muss nun schon seit ge-
raumer Zeit von den Trauernden
demütigend, verletzend und wü-
tend hingenommen werden. Wo
bleibt der Respekt vor den Toten
und den Angehörigen? Nicht ge-
nug, dass man mit dem Verlust ei-
nes lieben Menschen zu kämpfen
hat. Nein man muss auch noch
erdulden, dass Blumen, die man
jenem zu Ehren auf das Grab ge-
legt hat, gestohlen werden.

Was bitte machen die dreisten
Diebe mit den Blumen? Ver-
schenken? Wegschmeissen? Mit
nach Hause nehmen und sich
daran freuen? Was bewegt Men-
schen, so etwas zu tun? Können
Sie das verstehen? Kann man
dieses erniedrigende und pietät-
lose Handeln verstehen? Ich
kann das nicht.
Ich bitte um mehr Respekt!

Text: Annemarie
Tellenbach, Kirchenrat

Foto: Hans Beer

Erntedankfest – eine andere Perspektive

Kein anderes kirchliches Fest ist
mit unserem Verstand  so klar er-
fassbar wie der Erntedank: Wir
danken für die Gaben, die Mutter
Natur uns Jahr für Jahr in Hülle
und Fülle beschert. Üblicherweise
stehen an diesem Dankesfest mit
Früchten und Gemüse gefüllte
Körbe auf der Treppe vor dem Al-
tar, als sichtbares Zeichen der rei-
chen Ernte.
Und dieses Jahr? – Anstelle gefüll-
ter Körbe hat Ruth König mit viel
Liebe zum Detail einen symboli-
schen Lebensweg gestaltet: von
der Kindheit über die Adoleszenz
zur Werktätigkeit, zum Alter –
vergleichbar mit der Aussaat, der
Hege und Pflege, bis zur Ernte.

Diesen Werdegang haben drei
Neu-Pensionierte für uns nieder-
geschrieben, sozusagen im Herbst
ihres Daseins Rückschau gehalten
auf das, was ihr Leben geprägt
hat. Alle drei blicken dankbar
zurück auf ein Leben, das für sie
viel Schönes bereit gehalten,
manch Schwieriges abverlangt
hat. Es sei wichtig, sich von Erfol-
gen nicht zu sehr blenden und
von Misserfolgen nicht aus dem
Gleis werfen zu lassen. Sie alle
vertrauen auf eine höhere Macht,
die die Geschicke leitet, uns Men-
schen führt. Dieses Rückschauhal-
ten sei heilsam, es relativiere vieles
und öffne den Blick nach vorne,
in die Zukunft.

Gemeinschaftsgrab.

Alois Herzog, Christian                                                                                                                                     
Tännler und Markus Friker
hielten Rückschau auf ihr bis-
heriges Leben.
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Pfarrkreisfest in Däniken

«Geh aus, mein Herz und suche
Freud in dieser lieben Sommerzeit
an deines Gottes Gaben», so lau-
tete das Motto des diesjährigen
Pfarrkreisfestes. Alle zwei Jahre
wird es gefeiert, abwechselnd in
Gretzenbach und in Däniken. Es
soll uns daran erinnern, dass diese
zwei Dörfer zusammen einen
Pfarrkreis bilden in der grossen
Kirchgemeinde Niederamt. Es bie-
tet immer eine gute Gelegenheit
zu Kontakten mit Mitchristen der
Nachbargemeinde.

Der Koch hats im Griff.

Grosser Andrang.

Hoffnungsvoll wurden am Sonn-
tagmorgen die Festgarnituren
vor der Däniker Kirche aufgestellt
und alles vorbereitet für das ge-
meinsame Mittagessen.
Doch das Wetter meinte es nicht
gut mit uns: Als wir uns nach der
Kirche mit knurrenden Mägen
der eingangs erwähnten «lieben
Sommerzeit» erfreuen wollten,
regnete es in Strömen. Kurzer-
hand wurde das Mittagessen in
den Kirchensaal verlegt. Dort
durften wir das herrliche Grillgut

und die feinen Pommes frites ge-
niessen. Gemeinsam feiern und
essen gehören zu den schönsten
Gottesgaben, derer wir uns er-
freuen dürfen.

Ein herzliches Dankeschön an 
die Mitglieder der Ortskirchen-
pflegen, die dieses Pfarrkreis  -
fest organisiert und durchgeführt
haben.

Text: Pfr. Daniel Müller
Fotos: zVg

Man sieht die Blumen welken
und die Blätter fallen. Aber man
sieht auch die Früchte reifen und
neue Knospen keimen. (Goethe)

Herzlichen Dank an Alois Herzog,
Christian Tännler und Markus Fri-
ker für das Mitgestalten des
Gottesdienstes.

Text und Foto: 
F. Liechti
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Pfarrer Robert Dobmann tritt in den Ruhestand

«Was hat ein Schönenwerder im
<Gretzebacher> zu suchen?», wer-
den Sie sich fragen. 1978 feierten
Schönenwerd und Gretzenbach
«1200 Jahre gemeinsame Ge-
schichte». Eine Verbindung also,
die Bestand hat. Eine kleine Fort-

setzung dieser Gemeinsamkeiten
durften die hiesigen Kirchgemein-
den erleben: Mehr als  dreissig
Jahre wirkte Robert Dobmann als
Pfarrer in Schönenwerd. Dabei
pflegte er  enge Kontakte zum
Gretzenbacher Pfarrhaus, zu Ruth
und Ernst Knorr. Durch diese Zu-
sammenarbeit ist Pfarrer Dob-
mann auch in unserer Gemeinde
bekannt, hat er doch oft den
Gottesdienst in der hiesigen Kir-
che zelebriert. Es ist uns Gretzen-
bachern – ob reformiert oder ka-
tholisch – ein Anliegen, ihm für
die unermüdliche Förderung der

Ökumene von Herzen zu danken.
Seine Offenheit, seine Zuversicht,
seine Bescheidenheit, seine um-
gängliche Art werden uns in Zu-
kunft fehlen. Wir alle wissen: Par-
tir – c'est un peu mourir! Erfreu-
lich für uns alle : Röbi Dobmann
bleibt mit seiner Schwester Mar-
grith weiterhin in Schönenwerd
wohnhaft, sie ziehen innerhalb
der Gemeinde um, ganz in unsere
Nähe...  Gretzenbach wünscht
beiden für den neuen Lebensab-
schnitt alles Gute, Gesundheit
und Wohlergehen!

Das Redaktionsteam

Heimgruppenunterricht in Gretzenbach

Seit 1991 wird der ökumenische
Religionsunterricht der 1. und 2.
Klasse im Rahmen des Heim-
gruppenunterrichts erteilt. Müt-
ter und Väter begleiten darin ei-
ne kleine Gruppen von 4 bis 7
Kindern bei sich zu Hause durch
die abwechslungsreichen Stun-
den. Das Modell des HGU er-
möglicht den Kindern eine fami-
liäre Art des Einstieges in den Re-
ligionsunterricht.
In dieser Gemeinschaft lernen
die Kinder die Kirche und das
Kirchenjahr näher kennen und
üben das christliche Verhalten.
Zu Beginn findet ein Eröffnungs-
gottesdienst für die Kinder und

ihre Familien statt. Im Verlaufe
des HGU werden unterschiedli-
che Themen aufgegriffen wie
zum Beispiel: 
«Frieden machen», «Nein sa-
gen», «Reden mit Gott». In den
Stunden wird gesungen, jeweils
eine Geschichte vorgelesen, im 
1. Jahr eine Bastelarbeit angefer-
tigt und im 2. Jahr ein Arbeits-
blatt zum Thema bearbeitet. Zum
Thema «Kinder helfen Kindern»
findet im Frühjahr eine spezielle
Stunde im Grod bei Familie Hür-
zeler statt. Die geschnittenen
Äste der Apfelbäume werden von
den Kindern zusammengetragen.
Als «Lohn» erhalten die Kinder

Äpfel, welche sie an Freunde und
Nachbarn verkaufen. 
Der Erlös wird jeweils an das Kin-
derspital von Dr. Beat Richner in
Kambodscha gespendet. 
Dieses Jahr konnten die Kinder
328 Franken überweisen.
An dieser Stelle ein herzliches
Dankeschön!
Gegen Ende des 2. HGU-Jahres
findet unter Mitwirkung aller
Kinder der Abschlussgottesdienst
statt. 
Dank der Mithilfe der «Unti-Müt-
ter und -Väter» lebt der HGU in
Gretzenbach weiter.

Text: HGU-Team



Kirchgemeinde

17

«Gretzenbach teilt»

Ausland-Projekt

Integrative Kindersport-
kurse in Bulgarien

Der Förderverein «Variant 5»
engagiert sich seit Jahren un-
ter anderem im Bereich Ju-
gend und Sport und ver-
knüpft diese Zusammenarbeit
mit dem Ziel, sozial Benach-
teiligte und ethnische Min-
derheiten in Bulgarien besser
zu integrieren.

Die Perspektiven von Kindern
und Jugendlichen in den Dörfern
sind schlecht, weil mit wenigen
Ausnahmen  Freizeit und Bil-
dungsangebote sehr mangelhaft
sind. In den naheliegenden Pro-
vinzstädten bestehen zwar An-
gebote für Jugendliche aus bil-
dungsfernem Milieu, aber es
fehlt das Bindeglied, und so ha-
ben diese Kinder oft keinen Zu-
gang. 

Der Verein «Variant 5» ist be-
strebt, diese Verknüpfungen zu
fördern und mit Kindersportkur-
sen in den Dörfern den Jugendli-
chen den Zugang zu den er-
wähnten Bildungsangeboten zu
erleichtern. Dies ist ein wichtiges
Ziel des Projektes «Integrative
Kindersportkurse».

Die Spenden, welche «Gretzen-
bach teilt» während des Jahres
erhält, werden eingesetzt für: 

• Die Kosten für konkrete
Vorhaben/Kurse mit Kin-
dern und Jugendlichen aus
den Dörfern (Reisekosten,
Verbrauchsmaterial, Spiele
und Verpflegung).

• Die Kosten von Ausbildung
und für den Aufbau von
Ausbildungswerkzeugen
(Workshops, Handbuch,
Kartografie, Übersetzungs-
kosten, Druckkosten)

Die Mitglieder des Fördervereins
arbeiten alle ehrenamtlich. Der
Vereinspräsident, Marc Lettau
aus Köniz, setzt ein Pensum von
30% ein, ohne finanzielle Abgel-
tung. Die Verwaltungskosten be-
tragen unter 4%. Bulgarische
Partner werden bei zeitintensiven
Engagements bescheiden ent-
löhnt.

Die Revisionsstelle des Förderver-
eins in der Schweiz prüft die Ver-
einsrechnung genau und klärt
ab, ob die Kosten angesichts der
bulgarischen Verhältnisse plausi-
bel sind. Einer der Revisoren ar-
beitete mehrere Jahre in Bulgari-
en in leitender Stellung.
Der Förderverein «Variant 5» ist
ein steuerbefreiter Verein mit an-
erkannt gemeinnützigem Ziel.

Inland-Projekt

Schweizer-Tafel

Schweizer Tafel ist eine Orga-
nisation, welche von Lebens-
mittel-Grossverteilern, 
-Detaillisten und Produzenten
gespendete Lebensmittel 
einsammelt und sie an bedürf-
tige Menschen und Institutio-
nen verteilt.
Es handelt sich meist um über-
schüssige, aber einwandfreie
Nahrungsmittel, die nicht
mehr verkauft werden dürfen,
die aber noch innerhalb der
Verbrauchsdaten liegen.

Beliefert werden: Notunterkünfte,
Gassenküchen, Beratungsstellen,
Hilfswerke, Kinderheime.
Um diese Sammlungen und Es-
sensabgaben durchzuführen be-
darf es einer grossen Infrastruktur.
Grosse Kosten verursachen die
teuren Kühlfahrzeuge. Der admi-
nistrative Aufwand, die Büroein-
richtung und einige wenige be-
zahlte Pensen sind weitere Kos -
ten, die abgedeckt werden müs-
sen. Der Betrieb einer Tafel kostet
ca. 150'000 Franken pro Jahr.
Heute gibt es in verschiedenen
Kantonen oder grösseren Regio-
nen eine Tafel.  Die Solothurner-
Tafel hat ihren Sitz in Sitz in
Härkingen.
Bei den verschiedenen Schwei-
zer-Tafeln arbeiten viele Personen
ehrenamtlich mit. Die Personen,
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welche die Lebensmittel einsam-
meln und verteilen, verzichten auf
eine Entschädigung. Freiwillige
stellen sich auch für Aktionen wie
Suppentage usw. zur Verfügung.
Der Verein «Gretzenbach teilt»
hat beschlossen, die «Solothurner
Tafel» zu unterstützen. Unser
Wunsch ist, mit dem gespendeten
Geld die Anschaffung eines Gerä-
tes oder anderer Hilfsmittel mitfi-
nanzieren zu helfen.

Text Rita Steiner

Mikrokredite – ein inter-
nationales Projekt

Gefragt sind Menschen und
Firmen, die nicht nur Profite
im Kopf haben, sondern auch
soziale Ziele verfolgen. 
(Ausspruch von Muhammad Yun-
us, Friedensnobelpreisträger und
Gründer der Grameen Bank)

Investieren statt spenden, eine
neue Art von Armutsbekämp-
fung. Indem bedürftige Men-
schen – vor allem Frauen – als
kreditwürdig erklärt werden, ha-
ben diese eine Chance, dem Teu-
felskreis der Armut zu entfliehen.
Sie erhalten Kredit, obwohl sie
keine Sicherheiten hinterlegen
können.
Kleinstdarlehen (2 Dollar bis
3000 Dollar) werden, nach seriö-
ser Überprüfung der Kreditneh-
merinnen, zu landesüblichen Zin-
sen gewährt. Oft sind es Frauen-
gruppen, die solidarisch für alle
Kredite haften. Und – sagenhafte
98% der Kredite und Zinsen
werden rechtzeitig zurückbezahlt
und können weitervermittelt
werden.
Mikrokredite ermöglichen diesen
Menschen, eine Steigerung ihres
Familieneinkommens und des so-
zialen Status zu erreichen. Folgen
davon sind Absicherungen von

Lebensrisiken und Fortschritte in
Gesundheit und Ernährung.
Weil auch in Entwicklungs- und
Schwellenländern kleine und
mittlere Unternehmungen das
Rückgrat der Wirtschaft sind,
sind die geschaffenen Arbeits-
plätze von grosser Bedeutung.
Weltweit existieren ca. 10'000
Mikrokreditbanken. Verschiede-
ne Schweizer Banken  (u.a. auch
Raiffeisen, CS) nahmen eine pri-
vate Initiative auf und gründeten
«responsAbility».
In Zusammenarbeit mit vertrau-
enswürdigen und strategisch
starken Partnern werden Unter-
nehmen, Organisationen und In-
itiativen unterstützt.

Wir von «Gretzenbach teilt» wol-
len diese Art von Entwicklungs-
hilfe mittragen.

Text : Ruth Liechti
Foto: Hanspeter Steiner

Sie stehen ein für «Gretzenbach teilt».
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Neu im Team

Ich heisse Oliver Aeschbach, bin
33 Jahre alt, wohne nun bereits
seit fünf Jahren in Gretzenbach
und finde es ausserordentlich
toll, dass ich jetzt auch hier an
der 3. Klasse mit Klemens Schen-
ker zusammen unterrichten darf.
Gretzenbach war für mich vorher
schon mehr als nur ein Wohnort,

bin ich doch seit früher Jugend
schon zahlreiche Male als
Jongleur und teilweise auch Ein-
radfahrer hier im Ort tätig ge-
wesen.
Nebst dem Jonglieren zählen
auch Trompete spielen, Zeichnen
und schnelle Achterbahnen fah-
ren zu meinen Hobbies.

Aufgewachsen bin ich auf dem
Eppenberg, und meine schuli-
sche Laufbahn startete ich in
Schönenwerd, zuerst als Schüler,
später auch als Lehrer. Auch heu-
te noch unterrichte ich ein Teil-
pensum an der 3./ 4. Klasse in
Schönenwerd, was sich wunder-
bar mit meiner rund 50 prozenti-
gen Tätigkeit in Gretzenbach ver-
trägt.

Bevor ich meine Unterrichtstätig-
keit in Gretzenbach aufnahm,
war ich nebst dem Teilpensum in
Schönenwerd noch in der Privat-
wirtschaft tätig, was mir nun als
Erfahrungswert sehr zu gut
kommt.

In diesem Zusammenhang ist es
mir ein grosses Anliegen, die
Schülerinnen und Schüler jetzt
schon, natürlich in angemesse-
ner Form, auf ihre berufliche Zu-
kunft vorzubereiten.

Nun wirke ich also mit Freude in
einer Umgebung, die mir vorher
schon recht vertraut war, in ei-
nem Team, das mir auch nicht
ganz unbekannt war und mich
herzlichst aufgenommen hat,
und in einer Klasse, in der man
einfach gerne unterrichtet.

Danke Gretzenbach! 

Text: Oliver Aeschbach
Foto: Klemens Schenker
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Im Hinblick auf den Schulstart
begeisterte die Lehrkräfte die
Idee, die Sekundarschüler mit
den neuen Erstklässlern zusam-
men zu bringen.

Bereits im Juni besuchten die
zukünftigen Schülerinnen und
Schüler der dritten Sekundarklas-
se den Kindergarten und halfen

den Kleinen beim Verzieren ihrer
Schreibschachteln. Vorsichtig
wurden Beziehungen geknüpft.

Die Grossen agierten mit viel 
Verständnis und Einfühlungsver-
mögen.

Das Ziel war erreicht: Die Kleinen
kannten die Grossen und wuss -

ten, am ersten Schultag sehen
wir uns wieder.

Am Montag, 11. August, ver-
sammelten sich in der Bibliothek 
die neuen Erstklässler mit ihren
bunten Schultornistern, die El-
tern, Lehrkräfte und die Schüle-
rinnen und Schüler der dritten
Sekundarklasse. 

Schulstart 2008 oder 
Wenn die Grossen mit den Kleinen…

Ins Gespräch gekommen.
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Hand in Hand geht's besser.

Frau Merz begrüsste die grosse
Schar. Die Viertklässler sangen
und musizierten. Das gab gros-
sen Applaus. 

Eine Schülerin und ein Schüler
der Sekundarschule erzählten
von ihrem ersten Schultag.

Nun war der grosse Augenblick
da: Der Einzug ins Schulzimmer!
«Kennsch mi no?» fragten die
Grossen. Sie überreichten
«ihren» Kindern einen gelben
Hut und begrüssten sie herzlich.
An der Hand genommen fühlten
sich die Kleinen sicher.

Verständnisvoll halfen die Gros-
sen beim Finden des Gardero-
benplatzes, beim Umziehen, Fin-
ken auspacken und führten die
Erstklässler bis zu ihren Pulten.
«Alles Gute» tönte es zum Ab-
schied aufmunternd.

Einige Erstklässler bekamen 
sogar ein kleines Geschenk von
ihrer «Gotte».

Diese Beziehungen zwischen den
Ältesten und den Jüngsten an
unserer Schule sollen auch wei-
terhin gepflegt werden. 

Eine nächste Begegnung im
Schulzimmer wird es im Novem-
ber geben. Da werden die Erst-
klässler froh sein um eine helfen-
de Hand beim Schnitzen der Rä-
ben für den Räbeliechtli-Umzug.

Text: Rosmarie Ramel
Fotos: Klemens Schenker
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Das Siegerfoto.

Triathlon der Mittel- und Oberstufe

Am Freitag, 5. September, fand
der alljährliche Triathlon der Mit-
tel- und Oberstufe statt.

Wir besammelten uns bei strah-
lendem Sonnenschein bei der
Badi in Schönenwerd. 

Pünktlich um 13.45 Uhr starteten
sowohl die Duathleten wie auch
die Triathleten. Dabei hatten 
5. und 6. Klässler beim Triathlon

200 m Schwimmen, 7 km Velo-
fahren und 2 km Laufstrecke zu
bewältigen, die Schülerinnen
und Schüler der Sekundarschule
etwas mehr, nämlich 300 m
Schwimmen, 14 km Radfahren
und 4 km Laufen. 

Die Duathleten ersparten sich
zwar den Sprung ins erfrischende
Nass, mussten aber dafür die
doppelte Laufstrecke absolvieren.

Gegen vier Uhr konnte schliess-
lich die letzte Einlaufzeit ge-
stoppt werden, und jeder Läufe-
rin und jedem Läufer stand der
Stolz über die erbrachte Leistung
ins Gesicht geschrieben. 
Bei soviel Einsatzfreude und Wil-
len macht es uns immer wieder
Spass, einen solchen Anlass zu
organisieren. 

Text und Fotos: André Moll
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Jugendtag 2008 
Dem Wetter mit guter Laune getrotzt

Den Auftakt zum diesjährigen Ju-
gendtag bildete am Freitagnach-
mittag wie jedes Jahr der
Schnelllauf der Primarschule. Die
Läuferinnen und Läufer trotzten
dem Regen und liessen sich nicht
entmutigen.
Der Samstag verlief trotz Regen-
wetter traditionell ab. Die Jünge-
ren vergnügten sich an spannen-
den Spielposten, während die
Grossen einen vielfältigen Spiel -
parcours absolvierten. 
Gegen halb zwölf fand der erste
Teil des Jugendtages mit dem ge-
meinsamen Mittagessen in den
Klassen seinen Abschluss.

Die Kleineren trafen sich nach
dem Mittagessen in der Meridi-
an-Turnhalle zu einer Zirkusshow
zum Mitmachen.
Bei den Grösseren erfolgte um
ein Uhr dann der letzte offizielle
Programmpunkt mit der Rang-
verkündigung aus dem Spiel -
parcours. 
Beim gemeinsamen Spiel im 
Töggelikasten kamen sich Kinder,
Eltern, Lehrer und Behörden
näher und hatten viel Spass!
Ab fünf Uhr bis knapp vor Mit-
ternacht durften sich zuerst die
Kleineren, ab halb neun Uhr die
Grossen in der Disco tummeln,

die traditionsgemäss von der 
3. Sekundarklasse aufgebaut
und betrieben wurde. Auch die-
ses Jahr hatten sie es sich nicht
nehmen lassen, eine eigene Dis-
co-Bar auf die Beine zu stellen.

«Hau ruck – mer ziend am 
gliche Strick!» Dieses Motto
überdauert die Jahre!

Ein herzliches Dankeschön allen,
die zum guten Gelingen beige-
tragen haben!

Text: André Moll
Fotos: Klemens Schenker

Auf die Plätze... fertig... los!

Medaillenübergabe auf dem
Siegertreppchen.
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Lagertagebuch vom Klassenlager
der 4. Klasse in Aarburg

Montag, 8. September 2008
Nach einer abwechslungsreichen
Wanderung von Gretzenbach
nach Aarburg sind wir glücklich in
unserem Lagerhaus angekom-
men. Alle waren begeistert, als sie
das Lagerhaus zum ersten Mal ge-
sehen haben. Die Kinder haben
sich in ihren Zimmern eingerichtet.
Anschliessend gab es ein feines
Zvieri, mit Melonen, Äpfeln, 
Birnen und Kuchen. Nach dem 
feinen Zvieri spielten wir draussen
verschiedene Spiele. Die Gruppe
Sunny Boys hat den Tisch für das
Nachtessen gedeckt. Als Vorspeise
gab es viele leckere Sorten Salat.
Als Hauptspeise gab es Hühn-
chenflügel und Nudeln. Nach dem
Abendspaziergang, bei dem wir
das Städtchen Aarburg kennen-
lernten, gab es ein feines Dessert.
Nach dem Dessert hat uns Frau

Rüegg eine Gutenachtgeschichte
vorgelesen. Als alle Kinder im
Schlafsack gelegen haben, wäre
eigentlich Schlafen angesagt ge-
wesen, dies geschah aber erst et-
wa um 23 Uhr! 

Alex, Dennis, Andreas

Dienstag, 9. September 2008
Wir haben einen Foto-OL ge-
macht. Es war spannend, so
durch Aarburg zu laufen. Wir
mussten 11 Posten machen.
Beim dem 11. Posten erwartete
uns Frau Rüegg. Frau Merz
machte Fotos. Dann aber genos-
sen wir die Aussicht. Es war
wunderschön, wir sahen über die
Häuser, Bäume und Menschen.

Am Nachmittag haben wir bei
Frau Merz einen Kompass ge-
baut. Es war leicht. Mit Frau
Rüegg haben wir die Himmels-
richtungen auf einer Karte be-
stimmt. Es war ein wunderschö-
ner Tag. Am Abend haben wir ei-
nen Spielabend gemacht.

Seraina und Nina

Mittwoch,10. September 2008
Am Morgen gingen wir mit dem
Bus nach Olten ins Naturmuseum.
Das Hauptthema war die Stein-
zeit. Wir bekamen Bilder und
mussten im Museum den passen-
den Text finden. Im Museum
machten wir einen Menschenme-
ter. Nach dem Mittagslunch auf

Gruppenfoto auf dem Born mit der Klasse  aus Kestenholz.

Ob diese Pyramide hält?
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dem Platz der Begegnung mach-
ten wir uns zu Fuss über den Ruti-
ger nach Aarburg.  Auf einem
Spielplatz lutschten wir ein Eis.
Am Abend gingen wir auf die
Fes tung. Herr Spiess war unser
Führer. Er erzählte uns super aus
der alten Zeit. Jede seiner Ge-
schichten war einzigartig, es wur-
de immer spannender. Er hat uns
von  Bernhard Matter erzählt und
vom Galgen und vom Scharfrich-
ter. Es war ein bisschen gruslig,
aber total spannend.

Lorena Milena

Donnerstag,11. September 2008
Am zweitletzten Tag von unserem
Lager haben wir unsere Brief-
freundinnen und Brieffreunde aus
Kestenholz zum ersten Mal ge-
troffen. Gemeinsam haben wir
das 1000er-Stägeli gemeistert!
Viele waren schon nach der Hälfte
total durchgeschwitzt. Am Ziel
waren wir froh, dass wir es alle

geschafft hatten. Als sich alle er-
holt hatten, sind wir Richtung
Born gewandert. Dort machten
wir ein Feuer und genossen ein
gutes Mittagessen. Wir spielten
mit unseren Freunden aus Kesten-
holz. In kleinen Gruppen stellten

wir witzige Figuren her und foto-
grafierten sie. Bald ging es wieder
zurück ins Lager. 

Nadia, Sarah

Freitag,12. September 2008
Wir haben gepackt. Danach ha-
ben wir gefrühstückt. Als alle be-
reit waren, haben wir uns auf
den Nachhauseweg gemacht.
Wir haben den Galgen ange-
schaut. Der Weg ging weiter bis
zum Tennisplatz in Olten.
Gemütlich verspeis ten wir unser
Mittagessen. Auf dem Weg zum
Bahnhof  sind wir auf einen
Spielplatz gewesen. Es hat Spass
gemacht. Mit dem Zug durften
wir bis nach Däniken fahren.
Schon wieder zu Fuss ging es bis
nach Gretzenbach. Wir sind in
unserem Lager viel gewandert,
aber es hat viel Spass gemacht. 

Fabienne, Joanne, Fabienne

Fotos: Anni RüeggUnterwegs beim Foto-OL durch Aarburg.

Gruppe in Schräglage.
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Einweihung des «neuen» CEVI-Hauses

Die stolzen «Cevianer» vor ihrem neuen Haus.

Eine Erfolgsgeschichte von Jugend-
lichen ist die Cevi-Gretzi. 1993
durch eine Abspaltung des Cevi
Schönenwerd entstanden, gilt die
Cevi mit 80 Aktivmitgliedern als
wichtiger Träger der Jugendfreizeit
in Gretzenbach. Die Jungschärler
suchen sich zusammen mit ihrer
Gruppe tolle Erlebnisse draussen
in der Natur. Sie erleben spannen-
de Abenteuer, bräteln im Wald
und kochen über dem Feuer. 
Der Erfolg brachte auch Probleme
mit sich, schon bald platzte das
Cevi-Haus aus allen Nähten. Ma-
terial musste teilweise bei Mitglie-
dern ausgelagert werden. Die
Gruppen standen einander im
Haus auf die Zehen (natürlich nur
aus Platzmangel). Anfangs 2006
stand fest, es wird gebaut! Eine
Baracke im Elementbau wurde ge-
funden, welche in Biel zwi-
schengelagert war. Durch die Un-
terstützung der ev.-ref. Kirchge-

meinde und der Einwohnerge-
meinde Gretzenbach konnte das
Projekt verwirklicht werden. Ende
März wurden die ganzen Element-
teile mit Balken, Fenstern, Türen
und allem, was dazugehört, nach
Gretzenbach transportiert. Dank
unzähliger Sponsoren und «30 Mi-
nuten»-Fronarbeit konnte der An-
bau vollendet werden. Die ganze
weitere Geschichte kann auf der
Homepage www.cevigretzi.ch
nachgelesen werden. Die Eröff-
nungsrede hielt «Lex», der sich bei
den vielen Sponsoren und bei al-
len Kollegen für die grosse Arbeit
bedankte. Hanspeter Jeseneg un-
terstrich die Erfolgsstory der Cevi
Gretzebach, von der sich viele Or-
ganisationen eine Scheibe ab-
schneiden könnten. Anschliessend

sprach im Namen der ref. Kirch-
gemeinde Dr. Stefan Müller. 
Danach wurde sinnbildlich die Fah-
nenstange aufgerichtet und die
Cevi-Fahne gehisst. Auch die Ver-
pflegung kam nicht zu kurz. Mit
Würsten, selbstgemachten Salaten
und Kuchen wurden die vielen Be-
sucher verköstigt. Auch dieser Tag
wurde «cevi-like» mit einem spezi-
ellen Wettbewerb abgerundet. Die
«blöde» Kuh im Kuhfladenbingo
hatte leider ihr Bedürfnis schon vor
dem offiziellen Start des Wettbe-
werbs er ledigt, und so mussten die
Teil nehmer längere Zeit auf die
Auflösung warten. 
Gratulation zu den neuen Räum-
lichkeiten.

Text und Foto: Markus König
Zahlreiche Besucher wurden
mit Essen versorgt.
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Im Appenzellerland viel gesehen und erlebt

Diesen Sommer reisten die Mit-
glieder der Männerriege Gret-
zenbach mit dem Car ins Appen-
zellerland. Zusammen mit den
begleitenden Frauen ergab 
sich eine Schar von fast 40 Teil-
nehmern. 

Nach einem Kaffeehalt in einer
Autobahnraststätte galt der erste
Halt in Appenzell der Besichti-
gung der Produktionsanlagen
des Appenzeller Alpenbitters. 
Es war interessant, die traditio-
nelle Geschichte des Unterneh-
mens in einem Kurzfilm zu sehen
und zu hören. 

Zweiundvierzig Kräuter braucht
es, um den Flaschengeist zu er-
zeugen. Es stecken viele Geheim-
nisse in der Mischung der Kräu-
ter und Zubereitung der Ge -
tränke. Eine grosszügige Degus -
tation des vielseitigen Angebotes
gehörte zur Führung. 
Auf der anschliessenden Weiter-
fahrt konnte über die herrliche
Landschaft gestaunt werden.
Auch schien bereits prächtig die
Sonne und nur noch wenige
Wolken verdeckten den Himmel.
Ab Wasserauen galt es. auf einer
dreistündigen Wanderung die
Ebenalp zu besteigen.
Dabei musste eine Höhendiffe-
renz von über 700 m überwun-
den werden. Wegen des starken
Regens am Vortag gab es unter-
wegs noch viele Pfützen zu um-
gehen. Beim Aufstieg konnte das

prächtige Panorama des Alp-
steingebietes und verschiedene
Sehenswürdigkeiten, wie das an
einen Felsen gebaute Restaurant
Aescher und das Wildkirchli be-
wundert werden.
Obwohl der Berg Ebenalp heisst,
ist das Gelände felsig und steil
ansteigend. 

Die Alp ist nicht nur ein beliebtes
Skigebiet, sondern auch wegen
der ausgezeichneten thermi-
schen Bedingungen Startplatz
für viele Gleitschirmpiloten.
Unzählige Starts und Flüge Rich-
tung Tal waren zu bestaunen.
Mit der Luftseilbahn ging es im
Laufe des Nachmittages bequem
hinunter nach Wasserauen.
Der nächste Besuch galt der Ap-

penzeller-Schaukäserei in Stein
AR. Von der Besuchergalerie
können die Anlagen besichtigt
und der Produktion der Ost-
schweizer Spezialität zugeschaut
werden. Im Restaurant des Hau-
ses nahmen wir anschliessend
das Nachtessen, zubereitet aus
diversen Appenzeller Käsespezia-
litäten, ein. 

Aber bereits galt es wieder, den
Car zu besteigen und via Auto-
bahn nach Hause zu fahren. 

Herzlichen Dank den Organi -
satoren des Ausfluges, Präsident
Christian Tännler und Peter
Rüegg.

Text und Foto: 
Alois Herzog

Die Reise war kein Käse.
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FC Däniken-Gretzenbach

Attraktiver Fussball.

Erfolgreiche Saison des
FC Däniken-Gretzenbach
Schon fünf Jahre nach der Fusion
der beiden 5.-Liga-Vereine 
FC Däniken und FC Gretzenbach
kann ein positives Fazit gezogen
werden. Mit rund 200 Junioren,
seit der Rückrunde 07/08 sogar
mit Juniorinnen, und rund 
150 Aktiv-Mitgliedern kann der
FC Däniken-Gretzenbach eine
durchwegs positive Entwicklung
vorweisen.

1. Mannschaft erreicht
Aufstiegsspiele 3./2. Liga
In der letzten Saison konnte sich
die 1. Mannschaft schon im drit-
ten Jahr in der 3. Liga an der Spit-
ze bewähren. Wir dürfen auf un-
ser Aushängeschild stolz sein!

Fussball für alle!
Damit solche positiven Leistungen
auch in Zukunft möglich sind,
braucht es eine starke Junioren -
abteilung, welche Dino Schiavone
mit den Junioren-Trainern erfolg-
reich betreut, mit einer Ab-

deckung bis hin zu den A-Junio-
ren. Leider ist der Bereich der A-
und B-Junioren im Moment nicht
optimal abgedeckt, daher arbei-
ten wir in diesen Altersgruppen
konstruktiv mit dem FC Nieder-
gösgen in der Gruppierung des
SV Niederamt zusammen. Wir
hoffen, in dieser Gruppierung
noch den einen oder anderen
Vereins-Partner zusätzlich gewin-
nen zu können und so für alle
Vereine im Niederamt den Nach-
wuchs und das Rückgrat für die
Aktivmannschaften (1. Mann-
schaft/2. Mannschaft) gewährleis -
ten zu können. Mit unserer 
2. Mannschaft versuchen wir die-
sen Mangel so gut als möglich zu
kompensieren und dort junge Ta-
lente im Zusammenspiel mit routi-
nierteren Kräften optimal an die

1. Mannschaft heranzuführen. Mit
Wilfredo Riechsteiner konnte ein
Top-Trainer engagiert werden, der
seine Handschrift schon ins Spiel
der Mannschaft einbringen konn-
te. Ein Aufstieg in die 4. Liga ist
kurz- bis mittelfristig klar definier-
tes Ziel, damit die Klassendiffe-
renz zwischen dem Fanionteam
und der 2. Mannschaft möglichst
gering gehalten werden kann.
Unsere Damenmannschaft steigt
schon bald in die vierte Meister-
schaft. Nach einigen Trainerwech-
seln konnte mit Alexander Eberle
ein ausgewiesener Fachmann en-
gagiert werden. Die Damen ha-
ben sich in der 3. Liga auf einem
Rang im Mittelfeld etabliert und
können regelmässige Punktge-
winne und fussballerische Fort-
schritte verzeichnen. Damit auch
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Taktisches Stellungsspiel. Begeisterte Fans.

in diesem Bereich für Nachwuchs
und frisches Blut gesorgt ist,
konnten wir auf die Rückrunde
07/08 eine Juniorinnen-B-Mann-
schaft für den Meisterschaftsbe-
trieb anmelden. 
Es ist ein erklärtes Ziel, dass der
FC Däniken-Gretzenbach den 
Damenbereich kontinuierlich aus-
bauen und stärken will.
Bei den älteren Semestern kann
schon in die vierte Senioren-Sai-
son gestartet werden. Die Män-
ner (ab 32. Lebensjahr) spielen in
einer Gruppierung mit dem FC
Dulliken und konnten sich in den
vergangenen Saisons jeweils im-
mer für die Meistergruppen quali-
fizieren. Die Senioren bieten die
Möglichkeit, sich sportlich zu
messen, aber auch den geselligen
Rahmen nach der Aktiv-Laufbahn
zu pflegen. Wir sind immer offen
für interessierte Fussballer. Nicht
zu vergessen unsere Veteranen,
welche sich regelmässig im Trai-
ning auf mögliche «Ernstkämpfe»
vorbereiten – welche sie in einer
Freundschaftsrunde gegen Fir-
men- oder (Plausch-)Mannschaf-

ten absolvieren. Regelmässige
Ausflüge (Skiweekend, Wande-
rung etc.) und gesellige Schlem-
mer-Abende sind bei unseren Ve-
teranen genauso in der Trainings-
planung wie auch die aktive Mit-
hilfe bei den Vereinsanlässen. Ihre
Zuverlässigkeit und ihren Fleiss
beweisen sie alljährlich am tradi-
tionellen Dorfturnier, welches aus-
schliesslich von den Veteranen or-
ganisiert wird.

Frische Kräfte im Vorstand
Unser Vereinsvorstand wurde an-
lässlich der 5. Generalversamm-
lung im September 2007 ver-
jüngt. Die frischen Kräfte haben
die Aufgaben rasch übernommen
und setzen regelmässig ihre neu-
en Ideen für den Verein um. Die
Bereiche sind alle gut vertreten
und an der 6. Generalversamm-
lung konnte sogar die Vakanz im
Bereich Administration besetzt
werden. Der Vorstand setzt sich
aus folgenden Personen zusam-
men: Roman Hüsler (Präsident),
Thomas Furter (Vizepräsident), Al-
fonsina Moor (Finanzen), Peter

Studer (Anlässe), Martin Strähl
(Marketing/Sponsoring), Roger
Purtschert (Sportchef), 
Dino Schiavone (Nachwuchs),
Mayerlin Blanco (Administration),
Peter Hüsler (Beisitzer), Hansjörg
Merz (Beisitzer), Martin Müller
(Beisitzer). 
Als erste Früchte der neuen Vor-
stands-Crew sind zum Beispiel 
der Vereinskodex, aber auch der
neu lancierte Passiveinzug und 
die Initiierung eines Matchpro-
gramms für die Heimspiele der 
1. Mannschaft zu erwähnen. 
Nächstens wird auch der etwas in
die Jahre gekommene Internet -
auftritt überarbeitet, sodass wir
auch online wieder up-to-date
sind. 

Schauen Sie doch mal rein auf 
www.fc-daeniken-gretzenbach.ch,
wir versuchen, immer möglichst
aktuell zu sein und so dem Besu-
cher auch wertvolle Informatio-
nen verfügbar zu machen.

Text: Thomas Furter
Fotos: Dino Schiavone
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Gemeinschaftsübung

Am 27. Mai war es wieder ein-
mal soweit, und unser Verein
durfte die Gemeinschaftsübung
bei strahlendem Wetter für sie-
ben Vereine durchführen. Unter
dem Motto Fussball trafen sich
um 19 Uhr gegen 100 Samariter

bei der Bühlhalle des Schulhau-
ses Däniken. Hier konnten sie an
verschiedenen Posten ihr Ge-
schick zeigen.
Eindrücklich rettete die Feuer-
wehr Däniken aus einem bren-
nenden Haus über die Leiter eine

Person. Am nächsten Posten
zeigte uns der Leiter des Ret-
tungsdienstes vom Spital Olten,
Theo Voltz die Ambulanz. Es war
eine Bereicherung, die Ambulanz
einmal von innen sehen zu dür-
fen. Bestimmt denken wir ganz

«Ernstfall» auf dem Spielplatz
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besonders daran, wenn wir das
nächste Mal den Rettungswagen
mit dem Martinshorn vorbeifah-
ren sehen. Die Samariter wurden
gefordert, als bei einem Fussball-
match gleich drei Fuss baller, da-
von zwei schwerverletzte zu be-
treuen waren. Einer erlitt eine
Schädelbasisfraktur und sah mit
seinem Brillenhämatom ein-
drücklich aus. Der zweite musste
mit der Ambulanz wegen einer
Hirnerschütterung in Spitalpflege
gebracht werden. Der dritte hat-
te einen Schock erlitten und
wollte davonlaufen. Auf einem
Spielplatz  verletzten sich zwei
Kinder auf der Rutschbahn. Eines
hatte einen ausgebrochenen

Schneidezahn, das andere eine
Rückenverletzung. Auch die an-
deren anwesenden Kinder
brauchten eine gute Betreuung
durch die Samariter. Bei einer
Schlägerei zwischen betrunke-
nen Fussballfans und einer Kiffe-
rin mussten die Samariter be-
herzt eingreifen, damit Schlim-
meres verhindert werden konnte. 
Dann wurde der AED (automati-
sche elektrische Defibrilation) 
einem Samariter ohne Erfahrung
in die Hände gedrückt. Hier
konnte er nach Anweisung des
AED einen Schock auslösen. Die
Samariter wurden über die Mög-
lichkeiten und den Einsatz bei
Personen mit akuten Herzproble-

men, speziell bei einem Herz-
kammerflimmern informiert. Hier
wollten wir die Angst vor diesem
Gerät  nehmen, da sein Einsatz
schon viele Leben retten konnte.
Am Plauschposten konnten die
Fuss ballfans ihre Fähigkeiten un-
ter Beweis stellen. Die Sieger-
mannschaft wurde mit einem
kleinen Präsent belohnt. 
Es zeigte sich einmal mehr, dass
die Samaritervereine nicht blosse
«Pflästerlivereine» sind, sondern
gut ausgebildete und hoch moti-
vierte Personen, denen das Wohl
ihrer Mitmenschen am Herzen
liegt.

Text und Fotos:
Ottilie Anderegg

... und beim Fussball.
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Reise der Seniorenturngruppe

Am 11. Juni 2008 besammelten
sich die Seniorenturngruppe und
einige Gäste, total 26 Personen,
zum traditionellen Jahresausflug
mit dem Reisecar. 

Ausser dem Organisator und
Chauffeur wusste niemand, wo-
hin die Fahrt gehen sollte. Alle
waren neugierig und gespannt,
über das Ziel der «Fahrt ins
Blaue». 

Um 12.30 Uhr war es soweit.
Der Reisecar führte uns über 
Aarau auf die Autobahn und
Richtung Zürich bis zur Ausfahrt
Neuenhof. 

Weiter führte die Fahrt über
Otelfingen, Regensberg ins 
Züricher Unterland nach Bülach
und Eglisau, um dort das erste
Mal den Rhein zu überqueren.

Für eine kurze Strecke verliessen
wir die Schweiz und erreichten
Neuhausen, wo sich bekanntlich
der Rheinfall befindet. Damit war
der erste Teil des Rätsels gelöst. 

Gegenüber den Niagarafällen ist
der Rheinfall klein, aber nicht
weniger imposant. Es ist immer
wieder faszinierend, wie sich die
Wassermassen schäumend wie
eine Lawine in die Tiefe stürzen. 

Nach einer Stunde Aufenthalt
reisten wir durchs Klettgau mit
den grossen Rebbergen weiter. 

In Oberhallau hatten wir Gele-
genheit, die schöne, im Jahre
1491 erbaute Kirche zu besichti-
gen. Über Hallau (bekannt durch
die Rimuss-Kellereien) gelangten
wir nach Erzingen, wo wir ein
zweites Mal die Grenze über-
querten und über deutsches Ge-
biet Bad-Zurzach erreichten. 

In Würenlingen war es dann 
Zeit zum Nachtessen, das wir
genüsslich im Restaurant Sternen
einnahmen. Nachdem sich alle
gestärkt hatten, führte die Heim-
fahrt über Siggenthal, Brugg,
Aarau und wir kamen um 
19.30 Uhr glücklich und zufrie-
den in Gretzenbach an. 

Wettermässig hatten wir zwar
wenig Sonne, aber es war trotz-

dem sehr angenehm, weil sich
auch der Regen ausser einigen
kleinen Spritzern zurückhielt. 

Text: Fritz Wagner
Foto: Alois Herzog

Die Turngruppe trifft sich
jeweils am Mittwoch um
14 Uhr in der alten Turn -
halle. Wer Freude hat an
Bewegung, Musik und 
Tanz ist jederzeit bei uns
rüstigen Seniorinnen und
Senioren herzlich will-
kommen.

Rüstige Schar am Rheinfall.
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Vorstand des Vereins Behindertensporttag 
übte sich im Schiessen

Seit längerer Zeit geniesst der Ver-
ein Behindertensporttag im Klein-
kaliberschützenhaus von Gretzen-
bach Gastrecht für die Generalver-
sammlung. Kürzlich aber traf sich
der zehn köpfige Vorstand an glei-
cher Stelle vorerst, um eine ganz
andere Tätigkeit auszuführen. Un-
ter der kundigen und geduldigen
Leitung einiger bewährter Schüt-
zen durften sich die Mitglieder im
Schiessen üben. Dafür sei den
Schützen auf´s Herzlichste ge-
dankt. Für die meisten der Teilneh-
mer war es das erste Mal, dass sie
ein Gewehr in der Hand hielten.
So suchten sie durch die kleine
runde Öffnung die Zielscheibe, üb-
ten sich im Abdrücken, bemühten
sich, sich richtig auf dem Bauch zu
halten und das Gewehr an der
Schulter aufzustützen. Aber all die
Mühe beim Training lohnte sich,
denn bei der Abgabe der zehn
Schuss Munition trafen einige
besser als beim Üben. Beim ge -
mütlichen Beisammensein wurde
dann die Rangliste, welche von
den Schützen erstellt wurde, verle-
sen. Und sie brachte einiges an
Überraschungen. Als bester Schüt-
ze erwies sich Beat Wernli aus
Schönenwerd. Im Anschluss daran
fand dann auch noch eine der letz-
ten Vorstandssitzungen mit den
Vorbereitungen für den 19. Behin-
dertensporttag vom Bettag-Sams -
tag, 20. September 2008, statt.

Text und Foto: Ch. Aeschbach

Die glücklichen Sieger.

Rangliste Kleinkaliberschiessen (Gewehr 50 m)
Dienstag, 12. August 2008

RANG VORNAME, NAME PUNKTZAHL

1 Beat Wernli 91

2 Christiane Aeschbach 84

3 Anita Zumstein 82

4 Hans-Peter Lochinger 80

5 Vreni Arpagaus 76

6 Hansjürg Müller 74

7 Otto Nussbaumer 65

8 Peter Rüegg 64

9 Brigitta Müller 59

10 Daniela Witschi 49
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100 Jahre Velo-Club Gretzenbach

Jubiläumsanlass
Das hundertjährige Bestehen 
des Velo-Clubs Gretzenbach bot
Anlass zu einer würdigen Ju-
biläumsfeier. Unter der Leitung
der Präsidentin Dora Schöpfer
wurde der Jubiläumsanlass vom
21. Juni in der Turnhalle Gretzen-
bach durchgeführt. 
Die befreundeten Sektionen von
Swiss Cycling Solothurn, die Spit-
ze des Kantonalverbandes, die
Präsidenten der Einwohner- und

Bürgergemeinde und Vertreter
der Ortsvereine beehrten den ju-
bilierenden Verein mit dem Be-
such des Festanlasses und des
anschliessenden Unterhaltungs -
abends mit der Blues, Boogie-
Woogie und Rock’n’Roll-Band
«Rutishuser & Co» und der Glug-
ger-Clique.  Der Festredner
spannte den Bogen von der
Gründung des Vereins am 11.
März 1908 durch 13 verschwore-
ne Radfahrer bis zum heutigen
Jubiläumsanlass. Dazwischen lie-
gen manche Höhen und Tiefen.
Der Redner illustrierte im Sinne
der Weisheit des Philosophen
Heraklid (500 v. Chr.) «Nichts ist
beständiger als der Wandel» die
Entwicklung des Radsports und
des Velo-Clubs Gretzenbach  im
zurückliegenden Jahrhundert.  

Zwischen den fast militärisch or-
ganisierten Ausfahrten mit Stand -
arte und Horn und teilweise in
Hemd und Krawatte auf behäbi-
gen «Drahteseln» ohne Überset-
zungswechsel und den heutigen
synchronen Windschattenfahrten
mit High-Tech-Bikes mit integrier-
ten Schaltungen, Vollfederung,
Scheibenbremsen und weiteren
modernen «Features» und
schnittiger Funktionsbekleidung
liegen Welten. Trotz dieser rasan-
ten Entwicklung ist das erfolgrei-
che 100-jährige Bestehen auch
darauf zurückzuführen, dass Be-
währtes bewahrt wurde. Immer
noch heisst es «In die Pedale tre-
ten, volle Kraft voraus und
schwitzen!». Eine Konstante ist
auch das gesellige Beisammen-
sein mit dem entsprechenden
«Radfahrerlatein», das manch-
mal dem Jägerlatein gleicht…die
Pässe werden immer höher und
steiler, die Etappen immer länger,
die Stürze immer spektakulärer... 
Die sportliche Betätigung auf
dem Velo ohne Wettkampf ge-
gen die Uhr und Ausfahrten sind
immer im Zentrum der Vereins-
aktivitäten gestanden. Deshalb
ist der Velo-Club Gretzenbach –
von einzelnen Schweizermeister-
und Kantonalmeistertiteln  abge-
sehen – immer ein Breitensport-
verein und kein eigentlicher
Renn-Club. 
Der Velo-Club Gretzenbach hat
sich auch regelmässig als Organi-
sator bewährt. Neben schweize-Veloclub Gretzenbach.
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rischen (Schweizermeisterschaft
Orientierungsfahren 1979, Stern-
fahrt der Veteranen 2005) und
kantonalen Anlässen (Delegier-
tenversammlung 1986 und
2005, Kantonale Winterwande-
rung 2006, kantonale Schüler-
rennen 1992 und 1993) wurden
auch regelmässig Swiss Cycling
Velotouren organisiert.  Auch mit
dem Lottomatch und der Buure-
stube bzw. dem Radlerpub am
Gretzenbacher Beizlifäscht hat
sich der Verein profiliert.

Festschrift
In der Festschrift, die zum 100-
jährigen Jubiläum erstellt wurde,
sind einige Wegmarken aus der
Geschichte des Vereins beschrie-
ben. Dies ermöglicht einen facet-
tenartigen Einblick ins Vereinsle-

ben des Velo-Clubs Gretzenbach
Die Festschrift wurde an alle
Haushaltungen der Gemeinde
verteilt. 

Ausblick
Das Velofahren verzeichnet einen
Höhenflug. Noch nie gab es so
viele Velofahrer und ein so vielsei-
tiges Angebot.  Eine Erscheinung
der Neuzeit ist aber der Trend
zum Individualismus, der dazu
führt, dass trotz rekordhoher An-
zahl an Velofahrern sich die Verei-
ne über mangelnden Nachwuchs
beklagen. Auch der Velo-Club
Gretzenbach ist von diesem Trend
betroffen. 
Dies führt dazu, dass die Aktivitä-
ten vermehrt mit benachbarten
Vereinen zusammengelegt wer-
den und entsprechende «Kompe-
tenzzentren» entstehen.  Die Ko-
operation zwischen den Vereinen
spielt damit eine immer grössere
Rolle. Der Konzentrationsprozess
wird weitergehen und trennt die

Spreu vom Weizen. Es liegt an
den Verantwortlichen, diesen Pro-
zess vorausschauend proaktiv mit-
zugestalten und sicherzustellen,
dass ein attraktives Angebot für
Velofahrer – in welcher Form auch
immer – gestaltet werden kann. 
Es bleibt zu wünschen, dass der
Velo-Club Gretzenbach weiterhin
ein attraktives Breitensportange-
bot im Velo-Bereich anbietet und
auch wie bisher gesellige Anlässe
durchführt und damit ganz im
Sinne der Grussworte des Ge-
meindepräsident Hanspeter Jese-
neg «seinen Beitrag zum Wohl
von uns allen und aber auch für
Gretzenbach leistet».  
Der erfolgreiche Jubiläumsanlass
des Velo-Clubs Gretzenbach hat
beim Publikum und in der Presse
Resonanz gefunden und stellt ei-
ne markante Wegmarke auf dem
Weg ins zweite Jahrhundert dar. 

Text und Fotos: 
Roberto Bumann

Grussworte von Hanspeter
Jeseneg.

Velofahrer in den 50er Jahren.
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Frauenriege Gretzenbach –
Bei schöns tem Wetter unterwegs im Toggenburg

Der 28. Juni versprach ein schö-
ner, aber heisser Sommertag zu
werden. Schliesslich hatte man ja
sehnsüchtig auf den Sommer ge-
wartet.
15 Turnerinnen haben sich zur
diesjährigen Turnfahrt ins Tog-
genburg angemeldet.
Ab Aarau reisten wir im ange-
nehm klimatisierten Neigezug 
bis Wil. Angeregte Gespräche
und auch Marias Mandelgipfeli
verkürzten diese Reiseetappe.
Die Weiterfahrt mit dem moder-
nen Thurbo-Flyrtzug war ein Ge-
nuss. Schon bald erblickte man
die ersten Voralpengipfel, die
grüne Hügellandschaft und die
Thur, hier noch  als sanftes Ge-
wässer. Dieser sonnige Sommer-
tag lockte auch noch andere
Wanderer ins Toggenburg.
Nach ¾ Std. waren wir in Ebnat-
Kappel, dem Ausgangspunkt der
Wanderung.
Im Kafi-Huus wurden wir er -
wartet zum zweiten Zmorge -
kafi mit Gipfeli. Herzlichen Dank
an Trudi Stierli für den gespen -
deten Kaffee. Frisch gestärkt
machten wir uns auf zur drei-
stündigen Wanderung nach 
Nesslau-Neu St. Johann. 
Gottlob hatte es nebst recht war-
men Wegstrecken doch immer
wieder schattenspendende Bäu-
me. Zum Schwitzen kam man or-
dentlich bei den steilen Treppen-
aufstiegen.  Die «zahme» Thur

kann auch anders. Fast bekam
man Lust auf ein kühles Bad in
einem der smaragdgrünen Was-
serbecken.
Auf einmalige Weise macht der
Thurweg Spaziergänger und
Wanderer mit einer noch intak-
ten Natur- und Flusslandschaft
vertraut. Die Thur  fliesst schliess-
lich in den Rhein.
Nach 1½ Stunden erreichten wir
den neu gestalteten Pic-Nic-Platz
kurz vor Krummenau. 
Bei einer stillgelegten Bandfa-
brik, heute im Besitz eines Kraft-
werkes, unter einer idyllischen
Pergola, bewachsen mit Kiwi-
Sträuchern schmeckte das Mit-
gebrachte. 

Vom  Vorschlag, für die nächste
Wanderetappe in den Zug zu stei-
gen, machte niemand Gebrauch. 
Die montäglichen Turnstunden
bewähren sich eben doch. Ab
Krummenau verläuft der Wan-
derweg links des Flusses, d.h.
nochmals ausgiebig schwitzen
und trinken. Bei einer «zahmen»
Stelle vor Nesslau reichte die Zeit
gut für ein kühles Fussbad. Eine
Wohltat, die letzte Teilstrecke
war dann fast wie auf  Wolken
zu gehen. In Neu St. Johann hat
es eine grosse Klosterschule. Tru-
di ist hier aufgewaschen und hat
hier  die Schulen besucht, somit
konnte sie uns viel Interessantes
und Wissenswertes über das Jo-

Fröhliche Gesichter bei schönstem Wetter.
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GV der Damenriege Gretzenbach

hanneum erzählen. Nochmals 
eine kurze Wegstrecke über
frisch gemähte Matten und wir
erreichten das Hotel Sternen, wo
wir zu einem Zvieri-Znacht er-
wartet wurden. Der Fitnessteller
und die feinen Desserts haben 
allen gemundet. 
Die Reise 2008 wurde wiederum
von Sonja Mauderli rekognos-
ziert und geleitet. Zum Dank für
die freiwilligen Einsätze unter
dem Jahr, hauptsächlich am
Beizlifest, hat jede Teilnehmerin
50 Franken an die Reisekosten
aus der Vereinskasse erhalten.
Bereits um 20 Uhr waren wir
wieder in Gretzenbach, müde,
glücklich, dass alle diesen Tag
ohne Blessuren erleben konnten.
Wandern und Turnen hält fit. 
Vor 40 Jahren wurde die Frauen-
riege gegründet, seitdem wird
jährlich gereist und gewandert

Bereits zum 65. Mal, durfte
die Damenriege Gretzenbach
ihre Generalversammlung 
abhalten. Kurz nach 20.00 Uhr
konnte die Präsidentin die
Versammlung eröffnen und
20 Aktivmitglieder, 11 Freimit-
glieder, 4 Ehrenmitglieder
und 3 Gäste begrüssen.

Damit auch alles seine Richtigkeit
hat, wurden Susanne Fischer und
Christine Kaser als Stimmenzäh-
lerinnen ernannt.

Leider haben zwei Turnerinnen
den Austritt aus der Damenriege
gegeben. Dafür wurde Ruth
Meier in der neuen ü45 Truppe
willkommen geheissen. 

In den Jahresberichten konnten
die Turnerinnen in der Vergan-
genheit schwelgen. 
War es doch wiederum ein sehr
aktives Vereinsjahr. Für verschie-
dene Helfereinsätze wurde die
Damenriege gebucht. Sportlich
ging es beim Schlittschuhlaufen

im Februar zu. Im April trafen
sich 16 Frauen zur Besichtigung
des Gugelmann-Museums in
Schönenwerd. Bei der Indiaca
Night in Solothurn war man
nicht ganz erfolgreich, was 
dem Feiern mit einem Gläschen
Prosecco keinen Abbruch tat. Ein
Höhepunkt im Vereinsjahr war
bestimmt das Eidg. Turnfest in
Frauenfeld, welches die Damen-
riege gemeinsam mit dem Turn-
verein bestritten hat. Für Maria,
Iris, Eliana und Irene C. war auch

in alle vier Himmelsrichtungen
der Schweiz. Jeweils am Montag
turnen wir in der Meridianhalle
unter kompetenter Leitung .

«Reinschauen, schnuppern und
mitmachen»

Text: Sonja Mauderli
Fotos: Frauenriege

Kühlendes Nass für die heissen Füsse.
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Edith Krauer, Esther Lienhard und Sandra Gruber.

die Gymnaestradateilnahme in
Dornbirn ein voller Erfolg. Da
vergisst man schnell auch die vie-
len Proben und Fahrten, wenn
der Grossanlass so ein tolles Er-
lebnis ist. 

Schlag auf Schlag ging es dann
auch weiter. 30 Mädels reisten
nach München und machten
nicht nur das Hofbräuhaus unsi-
cher. Diese dreitägige Reise bleibt
bestimmt unvergessen. 

Am Behindertensporttag waren
wir auch mit von der Partie.
Nach den Herbstferien startete
die Damenriege mit neu zwei
Turngruppen. Mit Iris und Eliana
haben wir professionelle Leiterin-
nen, welche die Frauen ab 45
motivieren und trainieren. Die
Weihnachtsfeier durfte ebenfalls
nicht fehlen und auch das Ski-
weekend im Januar hat Spass ge-
macht. 

Die Mädchenriege startete mit
drei Gruppen ins neue Jahr. Für
Mädchen ab 14 Jahren wurde
die Teenagergruppe ins Leben
gerufen, welche alle zwei Wo-
chen ihre Stunden absolvieren
konnte. 
Wie in jedem Jahr stand die Reise
in den Europapark Rust an, bei
welchem 45 Mädchen und 
9 Jugibuben mit ihren Begleitper-
sonen, einen tollen Tag erleben
durften. 
Für die Unterstufe wurde ein
Zoobesuch in Basel organisiert. 

Das Kinderturnen (KiTu) mit den
Leiterinnen Doris Mosimann, Su-

sanne Fischer und Hanife Vejseli
läuft ebenfalls hervorragend. 40
Kinder sind der Beweis für die
abwechslungsreichen Lektionen. 

Die Präsidentin Irene Richiger wie
auch ihre Vorstandskolleginnen
wurden mit einem grossen Ap-
plaus für ein weiteres Jahr wie-
der gewählt. 

Wie in jedem Jahr steigt natürlich
die Spannung beim Punkt 12 auf
der Traktandenliste, die Ehrun-
gen. 

Kaum zu glauben: Christine
Oppliger hat es geschafft, nie 
eine Turnstunde zu versäumen! 
Die Präsidentin Irene Richiger hat
zwei Mal eine Turnstunde ver-
passt, Monika Brügger und 
Bernadette Scheidegger haben
drei Mal gefehlt.

Zum Freimitglied wurde Esther
Lienhard gewählt. Drei Jahre
nach ihrem Eintritt vom 9.9.1992
wurde sie in den Vorstand ge-
wählt als Beisitzerin. Ein Jahr spä-
ter übernahm sie das Amt der
Aktuarin. Nach sechs Jahren
wertvoller Arbeit ist sie aus dem
Vorstand ausgetreten, blieb aber
weiterhin eine fleissige Turnerin.
Sind helfende Hände und Füsse
gefragt, kann man sich auf
Esther verlassen. 

Für 20 Jahre Mitgliedschaft durf-
te Sandra Gruber geehrt werden.
Am 27. Mai 1987 trat Sandra
Gruber in die Damenriege ein.
An manchem Turnfest hat sie ak-
tiv mitgemacht. Aus beruflichen
Gründen hat sie Gretzenbach
verlassen, die Damenriege trotz-
dem nicht vergessen und ist ger-
ne an Anlässen dabei.
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Für 25 Jahre Mitgliedschaft
konnte Edith Krauer geehrt wer-
den. Edith Krauer ist am 2. Sep-
tember 1982 in die Damenriege
eingetreten. Sie ist eine sehr akti-
ve Turnerin, ist an den Turnfesten

und Reisen mit von der Partie. Ist
die Damenriege in Not, so ist
Edith sofort zur Stelle. So ist es
kaum verwunderlich, dass sie seit
1996 zur Materialverwalterin ge-
wählt wurde.

Bereits um 21.07 Uhr war der
geschäftliche Teil der Generalver-
sammlung beendet, und es konn-
te der gemütliche Teil beginnen. 

Text und Foto: Silvia Beck

Willkommen im MUKI Gretzenbach

Liebe Leserin, lieber Leser
des Gretzebachers.

Ich heisse *Jan, bin am 4. Juni
2004 in Holland geboren und
wohne seit etwa einem halben
Jahr in Gretzenbach. Wir sind
hierher gezogen, weil mein Papa
durch seine Firma in die Schweiz
versetzt wurde. Meine Mama hat
uns beide im MUKI bei Regula
angemeldet, weil sie wollte, dass
ich mich hier schnell einlebe.

So sind wir eingestiegen und
gleich mit nach Mümliswil an
den Kantonalen MUKI-Spieltag.
Hier hatte es viele Kinder! Zu-
sammen mit anderen MUKI wa-
ren wir in einer Gruppe. Alle wa-
ren sehr nett zu mir, obwohl ich
diese Mundartsprache nicht sehr
gut verstanden habe. 

An vielen diversen Posten konn-
ten wir zum Thema «Olympia»
turnen. Zu Beginn wurde das
Olympische Feuer entzündet, 
danach gings ans Turnen. Am

besten hat mir die Brücke gefal-
len. Sie war aus Sprungkästen,
Langbänken und Barren gebaut
und hatte eine Spannweite rund
um die Halle! Auch ohne dass
ich viele Worte verstanden habe
– es war ein tolles Erlebnis!

Das Turnen am Dienstag gefällt
mir sehr. Leider habe ich bei ei-
nem Missgeschick in der Badi
mein Bein gebrochen. Danach
musste ich für sechs Wochen ei-
nen Gips um mein Bein tragen.
Aber meine Mama ist trotzdem
mit mir zum Turnen gegangen.
Auch mit Gips konnten wir mit-
machen.

Ich habe in der Zwischenzeit kei-
nen Gips mehr. Trotzdem bin ich
noch vorsichtig. Meine Mama
sagt, dass ich jetzt wieder richtig
gehen kann. Ich trau mich aber
noch nicht so wirklich… 
Manchmal vergesse ich jedoch
vorsichtig zu sein, weil mich das
Turnen voll packt. Ich bin ge-
spannt, was ich im MUKI-Turnen

noch alles erleben werde und ihr
lest wieder von mir im nächsten
Gretzebacher.

Liebe Grüsse
*Jan

PS: Bist du auch zwischen drei-
und fünfjährig? Komm und turn
doch auch mit!
(* Name geändert)

MUKI-Turnen Gretzenbach 

Dienstagmorgen in der 
Turnhalle Meridian

4- bis 5-Jährige 
von 09.45 bis 10.30 Uhr

3- bis 4-Jährige
von 10.40 bis 11.25 Uhr

Anmeldungen an: 
Regula Felder-Pulver, 

Telefon 062 849 51 03

SVKT Frauensportveband
Däniken-Gretzenbach
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Werner Wüthrich

Werner Wüthrich ist am 30. Ok-
tober 1943 in Gretzenbach gebo-
ren und aufgewachsen.
Nach der obligatorischen Schul-
zeit absolvierte Werner eine Lehre
als Elektromonteur bei der EGS in
Schönenwerd.
Es folgten die Rekrutenschule und
einige Wanderjahre als Elektriker
bis er wieder zur Lehrfirma
zurückkehrte.
Kurz darauf suchte die  Telefondi-
rektion Olten einen zusätzlichen
Mitarbeiter für den Starkstrom-
dienst.
Diese Herausforderung packte
Werner, er nahm diese Stelle an.
Während dieser Zeit bildete er
sich weiter und absolvierte die
Meisterprüfung. Bis zu seiner
Pensionierung arbeitete er bei

der Swisscom, als Leiter und
Konzessionsträger des Elektro-
dienstes. Er war verantwortlich
für sämtliche Elektroanlagen in
den Gebäuden der Swisscom
und  der Post.
Seit 1972 wohnt Werner mit sei-
ner Partnerin Vreni am Jöriweg
18. Zur Familie gehören zwei
Söhne und zwei Grosskinder.
Zu seinen Hobbys zählt nebst 
Familie, Haus und Garten die
Musik.
Werner ist  Mitglied des Musikver-
eins Gretzenbach. 
Die ehrenamtliche Tätigkeit als
Fahrer des Mahlzeitendienstes in
Gretzenbach übt Werner bereits
seit zwei Jahren aus.
Gesucht habe er diese Tätigkeit
nicht, schmunzelt Werner und er-
zählt mir die Geschichte:

«Frau Gagnaux, von Beginn des
Mahlzeitendienstes mit dabei, hat
mich auf eine Tour mitgenommen
und gleich bei den Leuten  als
neuen Fahrer vorgestellt.
So bin ich, eigentlich ganz unge-
wollt,  zu dieser Tätigkeit  gekom-
men, was ich aber überhaupt
nicht bereue.»
An einem sonnigen Spätsommer-
tag begleite ich Werner beim
Ausliefern der Mahlzeiten. 
Diese Eindrücke in Wort und Bild
geben einen Einblick in die wert-
volle Dienstleistung.
Bereits um 10.45 Uhr holen wir
das Essen im Altersheim «Haus im
Park» ab. In speziellen Wärme -
boxen wird das Essen angerichtet
und verpackt, so dass die Boxen
gestapelt und gut transportiert
werden können (Bild unten).  
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Letzte Kontrolle durch Werner.
Stimmt die Lieferung mit den
Namen, welche auf jeder Box an-
gebracht sind und dem Kontroll-
ordner überein und wurde nie-
mand vergessen (Bild unten).      

Sorgfältig werden die Boxen
ins Auto geladen und die Fahr -
route bestimmt (Bild unten).

Nun geht es los. Wir beliefern
fünf Haushalte, vorwiegend älte-
re Ehepaare und alleinstehende
Männer.
Überall werden wir erwartet und
herzlich empfangen. Meistens
steht auch die Türe schon offen.  
Die Dankbarkeit über diese
Dienstleistung ist überall spürbar
und die Freude über einen kur-
zen Schwatz riesig.
Bei jedem Haushalt nimmt Wer-
ner die leere Box vom Vortag
mit, welche er anschliessend ins
Altersheim zurückbringt.
Nach Abgabe der Boxen und
möglichen Änderungen der 
Lieferungen für den nächsten
Tag ist der Dienst für Werner be-
endet.
Der Mahlzeitendienst in Gretzen-
bach ist der Spitex angegliedert.
Im Moment sind es sechs Perso-
nen, welche diesen Dienst aus-
führen und auch selbstständig
organisieren.  

Sie erstellen einmal im Jahr den
Einsatzplan. Die Einsätze pro Per-
son dauern immer eine Woche,
Samstag bis Freitag und wieder-
holen sich ca. achtmal pro Jahr.
Ohne grossen administrativen
Aufwand funktioniert diese wert-
volle Dienstleistung in unserer
Gemeinde.
Macht weiter so!
Mir wurde bei dieser Begleitung
einmal mehr bewusst, wie die
Lebensqualität einer Gemeinde
gesteigert werden kann, wenn
sich Leute für ehrenamtliche
Einsätze zur Verfügung stellen.

Herzlichen Dank, dass ich dich
begleiten durfte und für das of-
fene, spontane Gespräch.

Text und Bilder: Käthi Wirth

Werner Schenker, ein
glücklicher Empfänger des
Mahlzeitendienstes.
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Anlässlich der Generalver-
sammlung vom 16. Mai 2008
haben die Mitglieder des Ge-
werbe- und Industrievereins
Gretzenbach (GIV) einstimmig
beschlossen, die infolge Fusion
mit dem Gewerbeverein Däni-
ken überschüssigen Mittel von
rund 10'000 Franken gemein -
nützigen Zwecken zuzuführen.
Am 10. und 11. Juni 2008 fand
die Übergabe von zwei Sach -
spenden statt.

Weitere Mittel werden, nach Ab-
schluss des Fusionsverfahrens, je
zur Hälfte dem Verein «Gretzen-
bach teilt» (Hilfsprojekte Dritte
Welt) sowie der Stiftung Arkadis,
Olten (zu Gunsten Mitmenschen
mit einer Behinderung), zur 
Verfügung gestellt. Das verblei-
bende Eigenkapital wird per
1.1.2009 in den neuen, fusionier-
ten Gewerbeverein eingebracht,
welcher neu über ein optimales
Startkapital verfügen wird.
Dem Gewerbe- und Industriever-
ein Gretzenbach ist es ein grosses
Bedürfnis, mit diesen Spenden die
Wertschätzung gegenüber den
Destinatären, aber auch gegen -
über den verantwortlichen Orga-
nen und dem Personal der jeweili-
gen Institutionen, auszudrücken.

Gewerbe- und Industrieverein
Gretzenbach

Für den Vorstand, Mario Schenker

Gewerbe- und Industrieverein Gretzenbach
spendet für gute Zwecke

V.l.n.r. Regula Merz, Klemens Schenker (beide Schulleitung),
Martin Blattner (Präsident GIV), Mario Schenker (Kassier GIV)

V.l.n.r. Ralph Bally (Heimleiter), Heinz Schenker (Präsident),
Martin Blattner (Präsident GIV), Mario Schenker (Kassier GIV)

Aussenbestuhlung Altersheim Haus im Park, Schönenwerd, 
im Wert von Fr.  6'200.–

Tenor-Alt-Xylophon für Schule Gretzenbach, 
im Wert von Fr.  1'900.–
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Beizlifäscht & Dorfmäret

Markt unter den schlechten Witte-
rungsbedingungen. 14 Beizli er-
freuten die Besucher mit Essen
und Trinken, aber auch mit den
hübschen Dekorationen und Auf-
machungen, die bis ins letzte De-
tail stimmten. Kurz gesagt, alle
waren toll herausgeputzt. An 26
Marktständen wurden die ver-
schiedensten Waren und Tom-
bolalose zum Verkauf angeboten.
Die Kinder konnten sich unter den
Linden bei der Kirche mit einem
vielseitigen Spielprogramm ver -
gnügen. Der Sonntag war vom
Wetter her trocken, aber die Son-
ne strahlte erst wieder am spätern
Nachmittag so richtig. Einer der
Höhepunkte war der Auftritt von
«Rutishuser & Co.», der Musik-
band aus Olten, bei der Holzwurm-
bar. Das OK und die Veranstalter
freuen sich bereits wieder auf das
nächste Dorffest im Jahre 2010.

Text: Alois Herzog / Fotos: Iris von
Däniken und Alois Herzog

Sonne und Regenschauer wech-
selten beim 13. Dorffäscht vom 5.
bis 7. September. Trotzdem lockte
es wiederum viele Besucherinnen
und Besucher aus dem Dorf und
der Region an. Mit einem vom OK
offerierten Apéro, eingeladen wa-
ren Behördevertreter und die Ver-
antwortlichen der Vereine und
Beizlibetreiber, wurde das Fest am
Freitagabend um18.15 Uhr eröff-

net. Vincenza Fasnacht vom OK
freute sich darüber, dass es nach
den vielen Vorbereitungen nun
beginnen konnte. Sie dankte allen
Teilnehmern für die geleisteten Ar-
beiten und wünschte viel Erfolg.
Bereits am Freitagabend herrschte
ein grosser Besucherandrang.
Während sich am Samstagnach-
mittag und -abend beim grossen
Regen die Beizli füllten, litt der

Grosser Andrang in den «Beizlis» und...

Vincenza Fasnacht: Das Fest möge beginnen.

... während den trockenen Zeiten auch am Markt.
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Forellenfilet auf Kohlrabi und Schnittlauchsauce
300 g Forellenfilets Filets vollständig von Gräten befreien.

200 g junge Kohlrabi Kohlrabi zurüsten und die Herzblättchen zum Bestreuen
Schnittlauch auslösen. Das Gemüse in kleine Würfel von ca. 1 x 1 cm

schneiden, kurz in kochendem Salzwasser auf den Punkt
blanchieren und auf einem Sieb gut abtropfen lassen.
Schnittlauch in Röllchen schneiden.

1/2 dl Weisswein Weisswein und Bouillon (oder Fischfond) in einer Sauteuse auf
1/2 dl Bouillon grossem Feuer um mindestens die Hälfte reduzieren, Rahm

(oder Fischfond) zufügen, Sauteuse vom Herd ziehen und die Sauce vorsichtig
4 EL Doppelrahm mit Salz, einem Hauch Cayenne und einer Spur Curry würzen.

Salz 
Cayenne 
Curry

Schnittlauchröllchen zufügen und im Mixer oder mit dem
Handmixer fein pürieren und durch ein feines Drahtsieb zurück
in die Sauteuse passieren.

1 CL Butter Die Forellenfilets vorsichtig mit Salz und wenig weissem Pfeffer
1 EL Olivenöl aus der Mühle würzen und in einer beschichteten Bratpfanne in

Salz mässig heisser Butter-Olivenölmischung bei mittlerer Hitze
Pfeffer während ca. 4-6 Minuten, je nach Dicke, goldgelb und auf den
aus der Mühle Punkt braten, dann auf heisse Teller verteilen. Butter in die Brat-

1 CL Butter pfanne geben und die Kohlrabiwürfel bei grosser Hitze goldgelb
braten und zu den Forellenfilets geben.

Die Schnittlauchsauce
zur sämigen Konsistenz
kochen, das Gericht
damit überziehen und 
abschliessend mit den
Herzblättchen bestreuen.

Beilage: Tessiner Reis

Gretzichuchi-Rezept 
GGGRREETTTZZZIII   CCCHHHUUUCCCHHHIII   
CCCHHHOOOCCCHHHEEETTTEEE   
   
MMMOOONNNTTTAAAGGG,,,   333000...AAAPPPRRRIIILLL   222000000777      111999...000000   UUUHHHRRR   
 
 
 
 

MENUE 
 

Kraftbrühe mit Sherry 
*** 

 
Löwenzahn/Kresse-Salat Primavera 

*** 
 

Süsssaure Kaninchenschlegel 
mit eingelegten Kirschen und Backpflaumen 

Karotten und Broccoli 
*** 

 
Millefoglie di frutta 

Blätterteigecken mit Beerencrème 
 

Getränke: 
Rotwein, Pinot Noir 

Mineralwasser 
 
 
 
Gäste:  Redaktionskommission „dr Gretzebacher“ 
 
 
Gruppe II:  Arnold Meier, Stefan Kronenberg, Hansjörg Schilliger, Peter Ziegler  
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KERZENZIEHEN UND  FR.  18 – 22 UHR 
KAFFEESTUBE   SA.  10 – 22 UHR 
      SO.  10 – 20 UHR 
 
MARKT     SA.  15 – 22 UHR 
 

STÄNDE MIT GESCHENKARTIKELN UND DIE 
CHLAUSENGRUPPE MIT WARMEM VOM FEUER 
SORGEN FÜR WEIHNÄCHTLICHE STIMMUNG 
 
CALYPSO CHOR   SA.  19 – 20 UHR 
 

SINGT FÜR SIE WEIHNACHTSLIEDER 

WIR FREUEN UNS AUF IHREN BESUCH UND 
WÜNSCHEN IHNEN EINE SCHÖNE ADVENTSZEIT 
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Spielplausch Gretzolino 2008

Wuff, hallo Zweibeiner! Ich habe
die Ehre, Ihnen vom Spielplausch
zu erzählen und zwar ist das des-
halb speziell, weil ich Andrea's
Hund bin.
Begonnen hat das ganze mit dem
Samstagmorgen-Spaziergang. Ich
wurde angeleint und los ging's.
Wie immer trabten wir ausgelas-
sen in Richtung Kirche, genauge-
nommen auf den Rasen davor. 
Aber was ich da sah, liess mich
verstummen. MEINE Wiese er-
kannte ich nicht wieder, da schos-
sen über Nacht Zelte wie Pilze aus
dem Boden. Zudem wurde ich an
einer Bank festgebunden, was soll
denn das wieder bedeuten? Ge-
duldig beobachtete ich wie das
Spielgruppe-Team den Spiel-
plausch aufbaute. Aber meine Ge-
duld war von kurzer Dauer dies-
mal. Ich begann zu protestieren,
zuerst leise, dann immer lauter, bis
ich schliesslich ins Auto spediert
wurde. Das hatte ich nun davon. 

Pünktlich um 13.00 Uhr öffnete
der Spielplausch seine Tore, und
ehe ich mich versah, hüpften und
rannten kleine Zweibeiner auf
meiner Wiese umher. Fröhliches
Lachen und ausgelassenes Spie-
len, dass es eine Freude war, konn-
te ich etwas neidisch beobachten.
Wie gerne hätte ich mich unter
die Kinder gemischt und wäre mit
ihnen über die Wiese gerast.
Bald schäpperte es bedrohlich aus
einer Ecke. Mal nachsehn, was es
wohl wäre… Huch, das war
knapp. Ein Tennisball schoss an
mir vorbei und hat nur um Zenti-
meter meine Schnauze verfehlt,
gefolgt von lautem Krachen.
Büchsen flohen aufgescheucht
von einem Brett, wo sie noch vor
Kurzem zu einer stolzen Pyramide
aufgetürmt waren. Und dafür soll
der Junge da einen Hauptpreis er-

halten? Also ich als Hund erhielte
dafür höchstens einen Platzver-
weis, und der erntet tosenden Ap-
plaus, ist die Welt doch unge-
recht!
Ich schlich davon, ehe mich je-
mand entdeckte, ja die Tennis-
bälle waren ohnehin abgezählt,
also würde ein «Diebstahl» 
meinerseits auffallen…
Von fliegenden Bällen noch ganz
irritiert sahen meine Hundeaugen
aufs Neue etwas durch die Luft
wirbeln. Diesmal waren es aber
Kinder! Hüpfburg, war das eine
Sache, mein Minitrampolin zuhau-
se, also das von meinem Frau-
chen, war ein Nichts dagegen.
«Was, Schuhe ausziehen, aber ich
hab doch keine Schuhe an meinen
Pfoten! – He, nur für Zweibeiner?
Ich könnte ja immer nur auf zwei
Pfoten landen, – aha wegen mei-

Ob das auch wirklich fliegt?

Volltreffer…
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ner Krallen dürfte ich auch dann
nicht… und die Kinder?» Es war
nix zu machen, mir Vierbeiner
wurde die heiss begehrte Hüpf-
burg verwehrt. Es landeten nicht
nur hin und wieder Regentropfen
auf den Dächern, sondern auch
«Patienten» im Spitalzelt. Aus hy-
gienischen Gründen durfte ich
dieses Zelt nicht betreten, so er-
klärte ich mir das Verbot. Die Sa-
che war aber eine andere, ich hät-
te nämlich all die Binden und Pflas-
ter in ein wildes Durcheinander
umgewandelt. Aber ehrlich, gera-
de aufgeräumt sah es trotzdem
nicht aus. Grund dafür war aber
der «Notfall», der halbtot auf dem
Schragen lag. Ein gruseliger Last-
wagenunfall soll die Ursache ge-
wesen sein, dass dieses arme
Mädchen nun von Kopf bis Fuss
einbandagiert, bewegungslos da-
lag. Infusionen hier und dort, Ärz-
te, die alle Hände voll zu tun hat-
ten, Fiebermesser, Stethoskope…
hoffentlich wurde die arme auch

bald wieder gesund. Ein «Häus -
chen» weiter stieg mir ein verfüh-
rerischer Duft in die Nase. Gerade
noch rechtzeitig wurde ich von
meinem Gehirn daran erinnert,
dass alles, was auf Tischen liegt,
tabu ist für Vierbeiner. Dort stan-
den nämlich Tische und ein lecke-
res Zvieribuffet. Alles sehr klein,
etwa auf meiner Schnauzenhöhe,
es war wirklich verlockend. Schnell
weg hier, ehe ich etwas Dummes
anstelle, mahnten mich meine
Pfoten und stapften weiter. Ui,
beinahe hätte ich eine Bank ge-
rammt, meine Gedanken hingen
halt noch zu sehr am Kinderbeizli. 
Es war die Bank vom Bastelzelt,
wo ich ohne es zu merken gelan-
det bin. Ein anderer Geruch stieg
mir nun in die Nase: Farbe, Leim
und Papier, auch die hingebungs-
volle Konzentration der basteln-
den Kinder konnte ich förmlich
riechen! Mit Sonnenblende und
Papiertasche versuchten die Zwei-
beiner, die Sonne zu bestechen.

Aus einer anderen Richtung tönte
es immer wieder verdächtig nach
Schreinerei. Es drangen mir be-
kannte Töne in meine Lauscher-
chen, das mussten eindeutig na-
gelnde Hämmer sein. Und richtig,
da wurde ganz eifrig gewerkt.
Holz, soweit meine Hundeaugen
reichten und kein einziges Stück-
lein für mich, das war hart. Ich
staunte über das gelungene Flug-
zeug, das der Junge mit seinem
Papi dort gezimmert hatte. Ob ich
damit spielen dürfe, wollten mei-
ne glänzenden Augen und der
wedelnde Schwanz fragen, leider
hatten sie mich nicht verstanden.
Am allermeisten aber musste ich
mich über das Päcklifischen wun-
dern. Also ich meine, ich schwim-
me täglich in der Aare mit den Fi-
schen um die Wette, aber ein
Päckli ist mir bis jetzt noch nie be-
gegnet. Ich konnte es daher nicht
lassen und streckte meine Schnau-
ze ins «Fischzelt», aber da stand
ein Tisch und weit und breit kein
Wasser, ob ich das den Kindern
sagen sollte? Wollte ihnen den
Spass nicht verderben, und mach-
te mich auf den Heimweg. 
Zu guter Letzt putzte ich noch je-
des einzelne Popcorn vom Boden
auf, welche freundliche und nach-
sichtige Zweibeiner extra für mich
auf den Boden gestreut hatten.
Muss wirklich sagen, das hat sich
gelohnt, ich komme wieder! Und
ihr Zweibeiner? Sicher hat es euch
auch so gut gefallen, auch wenn
die Päckli nicht im Wasser
schwammen.

Text und Fotos: Andrea Dähler
mit Labrador MacdufNach schwerem Lastwagenunglück.
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Gretzenbacher Autoren

Karl Kropf

Mit den «Gretzebacher Gschech-
de» erzählt der Amerika-Schwei-
zer Karl Kropf in Mundart Ge-
schichten seines Grossvaters, des
legendären Gretzenbacher Leh-
rers Ferdinand Hürzeler (genannt
«Chnoche-Bäri»). Mit der «D'Tü-
fusgiige» ist die vierte dieser Ge-
schichten erschienen.
Im Jahre 2000 brachte Karl Kropf
bei einem Besuch in Gretzenbach
sein Buch «Dr Fendleng i dr
Weid» an die Öffentlichkeit. Wei-
tere drei Manuskripte schlum-
merten sozusagen vor sich hin,
weil die Publikation eines ge-
druckten und gebundenen Bu-
ches ganz einfach zu teuer ist.
Durch Initiative aus dem Bekann-
tenkreis von Karl Kropf konnten
dann «Dr Verdengbueb» und
«D'Sofie, d'Bachhäx» in Bro-
schürenform herausgegeben
werden. Eine wachsende Fange-
meinde wartet ungeduldig auf
das neue und letzte Werk, «D'Tü-
fusgiige». Jetzt ist es erhältlich!

«Tüfusgiige»: Lustig, 
geheimnisvoll, unheimlich
Das Büchlein schildert vorerst das
Leben einer Bauernfamilie mit
drei Generationen im Teufenthal.
Der Alltag ist geprägt durch harte
Arbeit, um den minimalen Le-
bensunterhalt zu ermöglichen.
Daneben kommt aber auch die
unbeschwerte Jugend der beiden
Kinder zum Zug. Plötzlich wird

dann das Leben im Teufenthal
düster und geheimnisvoll durch
die nächtliche Ankunft eines un-
heimlichen Fremden. Nach Irrun-
gen und Wirrungen wendet sich
aber schliesslich alles zum Guten.
Dabei spielt natürlich die im Titel
erwähnte Teufelsgeige eine wich-
tige Rolle. Der faszinierende In-
halt der Geschichte wird ergänzt
durch recht eigenwillige und un-
verbrämt dargebotene Ansichten
ihrer Figuren. Diese äussern sich
zu Themen, welche zum Teil
auch heute durchaus aktuell sind.
Wie die früheren Erzählungen ist
auch die «Tüfusgiige» in Nie-
derämter Mundart geschrieben –
gespickt mit blumigen Aus-
drücken und alten Gretzenba-
cher Dorfnamen. Urs Schenker
aus Gretzenbach hat die Bro-
schüre mit viel Einfühlungsver-
mögen illustriert. Diese Zeichnun-
gen ergänzen die Erzählung aufs
Trefflichste und lassen viele Sze-
nen noch lebendiger und an-
schaulicher werden.

Bezugsquelle
Die neue Broschüre kann zum
Preis von zehn Franken bezogen
werden bei Eva Schenker, Im
Grund 8, 5014 Gretzenbach, 
Telefon 062 849 38 04. 
Hier sind auch noch einige Exem-
plare der früher erschienenen
Broschüren «Dr Verdengbueb»,
«D'Sofie d'Bachhäx» sowie des
ersten Buches «Dr Fendleng i dr
Weid» erhältlich.

Arno Marrer – Mein
1000-Meilen-Abenteuer

Etwas hemdsärmelig mit einer
gewissen Naivität, satyrisch und
frisch von der Leber weg, schil-
dert ein Gretzenbacher Bauer
seine Hin- und Rückreise sowie
seine Erlebnisse auf einer Yacht-
Überführung von Mallorca nach
den Kanaren.

Es geht um mangelhafte Vorbe-
reitung eines Segeltörns, um
technische Pannen und einen
Sturm auf dem Atlantik, aber
auch um Spannungen innerhalb
der zusammengewürfelten Crew
und deren Skipper.

ISBN 978-3-8334-8627-2

Das Buch ist im Buchhandel 
erhältlich.
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Besuchen Sie den «ältesten» Gretzenbacher

Besuchen Sie auf einer der nächs -
ten Wanderungen den wohl «äl -
testen» Gretzenbacher, den errati-
schen Block im Räsgraben. Die
CVP-Ortspartei säuberte erneut
den Findling im vergangenen Juni
und machte ihn für die Bevölke-
rung wieder zugänglich. Das Nie-
deramt hatte in der Eiszeit (vor
über 150'000 Jahren) bei der ers -
ten und vierten Gletscherwande-
rung durch den Rhonegletscher
Besuch. Die schweren Eismassen
trugen neben Gestein auch ganze
Felsstücke, sogenannte erratische
Blöcke von den Alpen herunter.
Beim Abschmelzen der Gletscher
verblieb das Geschiebe zurück. Das
prächtige Muster eines Findlings
aus dem Wallis liegt seither im Räs-
graben, etwa 200 m süd östlich des
Eicher Holzschopfes oder nördlich
des Uelihofes. Ge mäss Lexikon
versteht man unter Findlingen Stei-
ne ab 50 cm Durchmesser, die
man an Orten «findet», wo sie ei-

gentlich nicht hingehören. Man
nennt sie darum auch «Erratiker,
erratische Blöcke» (Irrblöcke). Sie
stammen oft aus Felsstürzen, die
auf den Gletscher niedergingen.
Beim Rückzug der Gletscher blie-
ben sie vor und beidseits der Glet-
scher liegen und wurden dann oft
durch Flüsse weitertransportiert
und gerundet.

Unter staatlichem Schutz
Auf dem Felsen befindet sich ein
Täfelchen mit dem Vermerk:
«Staatlich geschützt». Auch kann
in der Dorfchronik und weiteren
Büchern, Berichten usw. darüber
nachgelesen werden. Trotzdem
sind das Vorhandensein und die
Lage dieser Zeugen aus alter Zeit
der Bevölkerung zuwenig bekannt.
Altholz, Gestrüpp, Stauden und
Moos hatten das ihrige dazu bei-
getragen, dass der Steinbrocken
nur noch schwerlich zu finden war.
Bereits in den Jahren 1982, 1990

und 2000 hatten sich Arbeitswilli-
ge der Ortspartei an die Säube-
rung des Steines, seiner Umge-
bung und des Zuganges gemacht.
Um zum Steinblock zu gelangen,
der in einem Tobel mit auf beiden
Seiten ziemlich steil abfallenden
Borden und an einem Bächlein
liegt, wurden eine Treppe und ein
Podest erstellt. Auch musste der
Zugang durch den Wald, der bei
der Abzweigung Uelihofweg von
der Strasse Eich–Grod her möglich
ist, verbreitert werden. Demnächst
soll an dieser Kreuzung ein Weg-
weiser mit dem Hinweis auf den
Felsen angebracht werden. Auf
dem Podest über dem Findling be-
findet sich neu eine Tafel, die auf
die Herkunft hinweist. Bleibt zu
hoffen, dass für den erratischen
Block nun die Zeit der Einsamkeit
vorbei ist und viele Besucher, auch
Schulklassen, auf einem Spazier-
gang den Findling besuchen. 

Text und Fotos: Alois Herzog

Der Findling vor… …und nach der Reinigung
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Lieben Sie Bewegung, Spiel und Sport? 
Haben Sie Lust, Ihre sportlichen  

Kenntnisse in die Praxis umzusetzen? 
Möchten Sie SeniorInnen begleiten? 

 
Wir suchen engagierte und bewegungsfreudige  Frauen und 

Männer, die regelmässig  und gegen Entlöhnung  
Fitness- und Gymnastiklektionen  für Personen  

ab 60 Jahren leiten möchten.  
 

Im Leiterkurs werden Sie kompetent  und nach neusten  
erwachsenbildnerischen Methoden auf die künftige Aufgabe 

vorbereitet.  
In regelmässigen Weiterbildungskursen können Sie Ihr Wissen 
optimieren und Sie erhalten Inputs und Ideen für Ihre Tätigkeit.   

  
Auskunft: 

Pro Senectute Fachorganisation für Altersfragen 
PS Sport 

Pia Stampfli 
Hauptbahnhofstr. 12 

4501 Solothurn 
032 626 59 66 vormittags 

Pia.stampfli@so.pro-senectute.ch 
 

 
 
 

 

Pro Senectute: Sport + Bewegung
Seniorenturnen
Gerade mit zunehmendem Alter ist es
wichtig, sich körperlich und geistig fit
zu halten. Dass wir uns bewegen, ist
von grosser Wichtigkeit. Zudem verhel-
fen Bewegung und Sport zu einer ge-
sunden Lebenseinstellung.
Unsere Turnstunden finden je-
weils am Mittwoch, von 14.00 bis
15.00 Uhr, in der Turnhalle Gret-
zenbach statt. 
Schauen Sie bei uns unverbindlich her-
ein. Neben der sportlichen Aktivität
entstehen auch neue soziale Kontakte.

 
 
 
 

 
 
Kanton Solothurn 
 

 
Tier vermisst? 
Tier gefunden 
24h Meldedienst 
 
Tiermeldestelle des Kantons Solothurn 
 
Tel. Nr.  
Wenn Sie ein Tier finden   0848 357 358 (Normaltarif) 
Wenn Sie ein Tier vermissen  0900 357 358 (1.95/Min.) 
 
Oder alle Meldungen 
www.stmz.ch 
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       Es machen mit:  
 die Kinder des Kindergartens,  
 Einführungsklasse und 1.–4. Klasse. 

 Dienstag, 11.11.08  
Start beim Schulhaus um 18.30 Uhr 

 Verschiebedatum: 13.11.08 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
          Kirche Gretzenbach 

 
Donnerstag, 18.12.08, um 19 Uhr 
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Veranstaltungen / Termine

Schulferien
Schuljahr 2008/2009 Letzter Schultag Erster Schultag

Weihnachtsferien 19. Dezember 2008 05. Januar 2009

Sportferien 30. Januar 2009 16. Februar 2009

Frühlingsferien 03. April 2009 20. April 2009

Ende des Schuljahres 03. Juli 2009

Schuljahr 2009/2010 Letzter Schultag Erster Schultag

Beginn des Schuljahres 10. August 2009

Herbstferien 25. September 2009 19. Oktober 2009

Weihnachtsferien 18. Dezember 2009 04. Januar 2010

Sportferien 05. Februar 2010 22. Februar 2010

Frühlingsferien 01. April 2010 19. April 2010

Ende des Schuljahres 09. Juli 2010

Termine 2008
Datum Veranstalter Anlass Ort

15.–16.11. Veloclub Lottomatch Turnhalle

29.11. Einwohnergemeinde / Vereine Altpapiersammlung

29.–30.11. Sportschützen Lottomatch Turnhalle

ab 1.12. Ökum. Frauengemeinschaft Adventsfenster Quartiere

07.12. Musikverein Adventskonzert Kirche

13.12. CEVI Waldweihnacht

17.12. Musikverein Strassenmusik Gretzenbach

Termine 2009
Datum Veranstalter Anlass Ort

01.01. Neujahrsapéro Bibliothek Meridian

24.01. Jodelclub Fründschaft Racletteabend Römersaal

20.02. Turnverein Maskenball Turnhalle 57

22.02. Turnverein Kindermaskenball Turnhalle 57

25.04. Musikverein Jahreskonzert Turnhalle 57



Die Jugendlichen leben von Erwartungen

die Erwachsenen von Erfahrungen

die älteren Menschen von Erinnerungen.


